








Actenmaßige

Ruchricht,
von der,

vor Herzogl. wohllobl. Amte zu Gotha,
im Betreff der, am 26. Jul. 1774.

 munit dem Schwerdte
hingerichteten Poſtrauber,

namentlich:
1.) Johann Georg Schmidt,

oder der ſogenannte Burſtenbinder,

2.) Johann. Gottfried Otto,
oder der junae Drucker, vnd

3.) Joh. Potkl veinrich Scheller,
oder der alte Drucker,

wie auch deren Eheweiber,
undübrigen zugleich mit ihnen gefanglich einge

zogenen Perſonen,
gefuhrten Unterſuchung,

gefertiget
von

Heinrich Auguſt Laurentii,
Ober-Auditeur.

Ja Commißion, bey allhieſiger Herzogl. S.
privil. Zeitungs-Expedition.
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Vorbericht.
J

vweyerley Urſachen haben mich
veranlaſſet, gegenwartigen Aus

zug, aus den, wider die bey allhieſi—
gem Herzoglichen dintẽ in Unterſu

chung geweſenen Poftrauber; gefuhr
ten Acten, zu fertigen.

Eines Theils glaubte ich, dem
Publicum durch eine ſichere Nach—

richtvon dem, bey dieſer Unterſuchung
kenntbar gemachten, hin und wieder
annoch herumſtreifenden Diebsgeſin—

del, einen Dienſt zu erweiſen, und an—
dern Theils hat mir hierunter die
Abſicht, einen Abriß von einer, mit
lobenswurdigſter rechtlichen Vorſchrei

tung, und unermudetem Eifer, in ſo
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Vorbericht.
kurzer Zeit beendigten wichtigen Un
terſuchung liefern zu konnen, die
Hand gebothen.

Die Abſchilderung der abgetha—

nen Miſſethater, iſt eine Geburth mei-
ner eigenen Beſchaftigung, und, wie
ich ſelbſt nicht in Abrede ſeyn kann,
ſehr entbehrlich.

Allein, da mir von verſchiedenen
Perſonen, die dieſe Diebe im Leben
geſehen, das Ohngefahr, ihre Ge—
ſichtsbildung getroffen zu haben, zu—
geſichert worden: ſo glaube ich mich
dadurch des Vorwurfs, eines ganz
lich uberflußigen Einfalls, einiger—
maßen entſchutten zu konnen.

Fehle ich hierunter, ſo fehle ich
wenigſtens uberhaupt nicht in meiner

guten Abſicht, ein neuerliches Bey—
ſpiel von dern wohlverdienten Lohne
verſchuldeterr Uebelthaten bekannt zu
machen. Gotha den s. Auguſt 1774.
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Jnnhalt.

J. Abſchnitt, betrifft, beſonders in Anſe—

hung des verubten Poſtrau

bes, die merkwurdigſten Um—

ſttande.

Abſchnitt, beziehlet das rechtliche Er—

kenntniß, und einige weni—

ge Nachrichten, von den E—
heweibern der hingerichteten

Poſtrauber, auch ubrigen zu—
gleich mit ihnen zum Ver—

haft gebrachten Perſonen.

Und in dem
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Jnnhalt.,
III. Abſchnitte findet ſich das Verzeich

niß der bey der Poſtberau—

bung dieblich entwendeten

Sachen; Desgleichen einige

Verzeichniſſe von den, ein

geſtandigermaßen, von dem

Drucker Scheller, Otto und
Schmidt ſonſt: noch verub

ten Diebſtahlen; Und endlich

eine Bekanntmachung von
den, von ihnen ſelbſt, kennt—

bar angegebenen, hie und

da annoch herumſchweifen—

den Diebsgeſellen.
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Erſter Abſchnitt.

JJ m 23. Septbr. 1773. wurde ben all—
hieſigen Herzogl. wohlloblichen Am—

u

i nen Nacht
ote angezeiget, daß in der verwiche—

hende ordinaire Poſt auf freyer Straße, ohn
weit den einige Stunden von hier gelegenen,
Dorſſchaften, Teutleben und Mechterſtadt, ge
gen Mitternacht angefallen, und beraubet, und,
da der mit andern Paſſagiers auf dem Poſt—
wagen geweſene Herr Rath und Poſt-Director
Kummer, bey erfolgtem Ueberfalle, davon ge—

fluchtet, und in Teutleben, dieſes Vorfalls hal-
ber, Larmen gemacht, alsbald, von Seiten der
Gemeinde, mit Beyziehung verſchiedener Mann
ſchaft, in der angegebenen Gegend, alles mog
lichſien Fleißes, Rachſuchung veranſtaltet wor—

den, dem ohnerachtet aber weiter nichts ver—
dachtiges geſehen, oder angetroffen werden kon
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nen, als daß man ein Spaniſches Rohr, darin
nen ein friſcher Hieb geweſen, ferner ein Stuck
Wachstuch, und einen Strick geſunden habe.

Das allgemeine Aufſehen, ſo dieſer Vor—
gang verurſachte, war um deſto großer, da
man ſich, bey der in hieſigen Gegenden bekann
ten Sicherheit auf den Straßen, zu einer der
gleichen verwegenen That faſt nicht verſehen
konnte.

Es wurden dahero, in moglichſter Eile, al—
le nothige zweckdienliche Vorkehrungen, zu
Entdeckung der Poſtrauber, getroffen, ſammt
liche Dorfſchaften, mit dem Befehle, auf alle
und jede verdachtige Perſonen, oder ſonſt vor—
kommende verdachtige Sachen und Effecten, ge
naue Acht zu haben, von dieſem Straßenraube
benachrichtiget, und eine Bekanntmachung da
von in die offentliche Zeitung eingerucket.

Der von den, bey geſchehenem Ueberfalle,
auf der Poſt geſeſſenen acht Reiſegefahrten, bey
Herzogl. Amte hieſelbſt eingegebene, und von
ihnen insgeſammt eigenhandig unterzeichnete

Bericht, meldete die Umſtande davon folgen—

dermaßen:

Daß, als ſie auf der Ordinairen Poſt in der
Nacht vor den 23. Septbr. gegen 12 Uhe,
da es ſehr dunkel geweſen, etwa auf q Stun
de weit bey Teutleben angelanget, 8 bis 10,
mit großen Prugeln und Gewehr verſehene,

ihnen
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ihnen ſammtlich unkenntliche Kerls, aus ei
nem in der Gegend am Wege befindlichen
Steingraben, nach den Poſtwagen zuge—
ſprungen kommen, von den ſogleich einige
den Poſtknecht umgeben, die Pferde umge—
drehet, und erſtern, unter furchterlichen Dro
hungen, zum Stillhalten genothiget, die u—
brigen aber mit ihren Prugeln auf die im
Schlummer geſeſſene Paſſagiers losgeſchla—
gen, auch dabey, beſage des daruber aus
geſtellten Wund-Berichts, der Kaufmann
Born von Erfurt an dem Haupte ver—
wundet, dem Juden Moſes, von Pohlniſch
Liſſa, durch heftige Schlage eine Geſchwulſt
in der linken Seite zugefuget, und zugleich
verſchiedene Waaren und Sachen, ſ. den
Illten Abſchnitt, erſtes Verzeichniß, gerau—
bet worden.

Die nachhero erfolgte eydliche Verneb—
mung des, bey der Poſt zugegen geweſenen,
Poſtillions, beſagte noch umſtandlicher:

Daß, als er mit dem Poſtwagen zwiſchen
Mechterſtadt und Teutleben auf der Anho—
he geweſen, ihm 2 Kerls, von Teutleben her,
entgegen gekommen, davon der eine ihpi ei—
nen langen Degen auf die Bruſt geſetzet,
der andere aber das vordere Pferd, links zur
Straße hinunter, in den Graben, damit er
nicht ausweichen konnen, und Halt machen
muſſen, unter den Zurufen: Halt! odor du
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8  ν νννννbiſt unglucklich! gefubret; Daß dabey
noch andere Kerls unter der daſelbſt befind—

lichen Brucke hervor, und auf die Straße
gekommen, alsbald auf die Paſſagiers los—
geſchlagen, verſchiedentlich einander zugeru—
fen: ſchlag die Spitzbuben, die Paſſagiers
meynend, todt! ſodann einige von dieſen
ausgeplundert, und von dem Wagen ver
ſchiedene aufgepackt geweſene Sachen, nebſt

einem, mit einer Kette befeſtigten, Coffer
herunter geriſſen, und nachhero laut gerufen:

fahrt zum Teufel, ihr Spitzbuben!
Hierauf wurde von Herzogl. hochpreißl.

Landesregierung dieſerhalb dem wohllobl. Am
te allhier die General:Jnquiſttion, vi Coniniſ-
ſonis, aufgetragen“, deſſen Bewerkſtelligung
auch, wie die Folge zeigte, mit auſſerſter Ge-
fliſſenheit geſchahe.

Sub præſentato, den 25. Septbr. uberſen
deten die Gebrudere Melly von Leipzig, als an

welche eine, von dem Poſtwagen ebenfalls dieb—
lich- entwendete Kiſte addreßiret geweſen, eine
ausſuhrliche Beſchreibung von den darinne be—
findlichen Pretioſen, und andern Sachen, ſ.
pag. *7. um, vorkommenden Falls, mit deſto
mehrerer Gewißheit, auf dergleichen verdach—
tige Stucke Acht haben zu konnen; ,Und dieſes
Verzeichniß wurde gleichfalls durch die Zeitung

offentlich bekannt gemacht, auch demjenigen,

wel
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welcher zu Entdeckung der Poſtrauber Vor—
ſchub thun wurde, eine Belohnung von 100
Rthlr. verſprochen, und zugleich, daß ſolche
auch dem, der etwa ſelbſt ein Mitſchuldiger
ſeyn ſollte, nebſt ganzlicher Befreyung von al—
ler verdienten Strafe, zu Theil werden ſolle,
wenmn er anders ſeinen Autheil an dem geraub
ten Gute erſetzen, und die ubrigen Mitſchul—
digen getreulich entdecken wurde, zugeſichert.

Dieſe Bekanntmachung hatte kaum die
Preſſe verlaſſen, als von, Furſtl. Schwarzburg
Sondershaußiſ. wohllobl. Amte zu Arnſtadt,
vermittelſt eines Steckbriefes, die fur das Pu
blicum ſo wichtige und erwunſchte Nachricht
einlief, daß man bey einer in der Nacht auf den
26. Septbr. veranſtalteten Streifung, in dem
daſigen, am Holze gelegenen, Amtsdorfe, Tann?
heim, verſchiedene, wegen des zwiſchen den 22.

und 23. auf der Eiſenacher Straße geſchehenen
großen Poſtraubes, hochſt verdachtige Perſo
wen, und mit ihnen zugleich allerhand Pretioſa,
an goldenen und mit Juwelen beſetzten, Uhren,

worauf die Worte, Fréres Melly befindlich,
habhaft worden; Daß aber, leider! aller von der
Amtsfolge angewendeten Vorſicht ohnerachtet,
einer von den eingefangenen verdachtigen Leu—
ten, Namens Johann Caſpar Dietrich,
oder vielmehr Roſenthal, welcher ſich beſon—
ders dadurch, daß er ſein linkes Bein, als
lahm, nachſchleppe, kenntlich mache, den zur
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Wacht bey ihm geſtellten Ausſchoſſern, durch

Argliſt entrunnen, und man dahero denſelben
durch Steckbriefe zu verfolgen, ſich genothiget
ſehe; welcher Steckbrief ſogleich, von Seiten
hieſigen Amtes, an ſammtliche Amtsdorfſchaf
ten weiter befordert wurde.

Unterm 15. Octobr. erhielte hieſiges Amt
vom wohllobl. Amte zu Arnſtadt anderweite
nahere Benachrichtigung, daß zwar die mit
zum Verhaft gebrachten 3 Manner die Veru—
bung des Poſtraubes bis hieher ſchlechterdings
noch nicht auf ſich kommen laſſen wollen, daß
aber bereits des mit inhaftirten, angeblichen
Burſtenbinders, Eheweib, Maria Magdale
na Schmidtin, ſich zum gutlichen Geſtand—
niſſe bequemet, indem ſie, ſogar auf ihren eige—
nen Mann, bekennet, daß er ſeinen Antheil an
den geraubten Uhren, gleich Freytags nach dem

geſchehenen Poſtraube, in einem Querſacke mit
gebracht habe, und daß, durch das von dieſein
Weibsbilde erfolgte Bekenntniß, außer ver
ſchiedenen bey dieſer Diebsbande angetroffenen
goldenen Uhren, noch mehrere dergleichen aus

findig gemacht, und ad judicium gebracht wer—
den konnen.

Anbey geſchahe zugleich, Furſtl. Schwarz:

burgiſ. Seits, die Erofnung, daß die Ausliefe:
rung dieſer Rauberbande, nebſt Verabfolgung
der Corporum delicti, gegen ublichen Erſatz

des
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des gehabten Aufwandes, anerbothen, auf ans
drucklich eingelangten Befehl aber, die Ver
abreichung der von hier aus in gegenwartigem
Falle ausgeſetzten Belohnung, verbethen ſeyn

ſolle.
Nunmehro wurde allhier zu den erforder—

lichen Vorkehrungen, wegen Abhohlung der
Jnhaftaten, geſchritten, ſelbige auch einige Ta
ge darauf, als den 22. Octobr. unter Beglei—
tung eines Commandos vom hieſigen lobl. Leib
regimente, auf eilf verſchiedenen Karren, wor—
auf ſolche; bis auf 2 Weibsperſonen, namlich
die Winzerin, und Reinholdtin, welche nicht
ſonderlich verdachtig geſchienen, angeſchloſſen
waren, und zwar durch die von dem damaligen
Rath und Amtsadjunetus, nunmehrigen Rath
und Amtmann, Herrn Wachler, getroffene vor—
ſichtige Veranſtaltung, damit ſie ſich nicht,
durch Winken oder Zeichengeben, verſtehen
mochten, in ziemlicher Entfernung von einan
der, uber Sulzenbruck, durch Apfelſtedt, Cob—
ſtedt und Tuttleben, unter Anweſenheit einer
unzahlichen Menge von Zuſchauern, zugleich
nebſt den, auf einem beſondern Wagen in Ki—
ſten verwahrt befindlichen, vom Furſtl. Amte
zu Arnſtadt ausgeantwortet erhaltenen Pretio
ſen, und andern Effecten, anhero nach Gotha
gebracht, und ſogleich in verſchiedene hierzu
eingerichtete, und theils neuerlich gefertigte,
Gefangniſſe vertheilet.

Dieſe



12 —ννDieſe ſammtliche anhero eingebrachte Per
ſonen waren, nach der Ordnung der ankom
menden Geſchirre:

ô

1.) Der Burſtenbinder, Schmidt.
2.) Der junge Drucker, Otto.
3.) Der alte Drucker, Scheller.

4.) Des jungen Druckers; Otto, Ehe—
weib.

J.) Des Burſtenbinders, Schmidt, Ehe
weib.

6.) Des alten Druckers, Scheller, Ehe—

weib.
7.) Des entwichenen lahmen Caſpar,

Eheweib.
3.) Die Reinholdtiſche. Witbe, mit 4

Kindern.9.) Erneſtina Chriſtiana Sophia Louyſe

Winzerin.10.) Barbara Exelin, und J

11.) Eva Jubitha Eichenbergin.

Bevor ich nun zu den Vortrag, von der all—
hier erfolgten Vernehmung dieſer Rauberban—
de, und deren Bezeigen hierbey, ſchreite: ſo
will ich zuforderſt einige nahere Nachricht von
den eigentlichen Umſtanden bey deren Habhaft
werdung, liefern. J

Es



Es wurde namlich am 26. Septemb. bey
Furſtl. Schwarzburgiſ. Amte zu Arnſtadt, von
dem Gaſtwirthe zum Roſſe, im Dorotheen—
Thale, Namens Muller, angezeiget, wie ſich
verſchiedene verdachtige Leute, faſt den ganzen
Sommer uber, in dafiger Gegend aufgehalten,
die ſich am letztverwichenen Dienſtage, da ſie
bey ihm geherberget, ſammtlich zu Mittagszeit
foribegeben, und erſtlich Freytags Nachts wie—
derum zuruckgekommen waren, welches ihm
um deswillen beſonders bedenklich geſchienen,

weil, binnen ſolcher Zeit, der Vorfall mit der
Poſt hinter Gotha ſich eraugnet hatte; Mit
fernerm Vermelden, daß ſich der eine, angeb—
lich ein Burſtenbinder, gegenwartig bey ihm,
deſſen ubrige 3 Cameraden aber, zu Tannheim,
bey dem Wirth Reißland, befanden.

Auf dieſe Anzeige geſchahe, von Seiten
Furſtl. Amtes zu Arnſtadt, ſchleunige und er—

forderliche Veranſtaltung, um ſich dieſer ver—
dachtigen Leute bemachtigen zu konnen, und
wurde dabey die Anordnung getroffen, daß, mit
Beygebung hinlanglicher Mannſchaft, vom
Landausſchuſſe, die in daſiger Gegend gelegene
Gaſthofe in der Nacht umringet, und darinne,
alles Fleißes, nach verdachtigen Perſonen, und
dergleichen Effeeten, inſonderheit aber nach
goldnen Uhrkn, u. ſ. f. genane Nachſuchung ge—
than werden ſolle; Da denn, nach desfalls geſche

hener



hener Befolgung, Tags darauf von dem Amts
Diener Obenauf, zu Arnſtadt, die Meldung
geſchahe, daß er, bey vorgenommener Viſitati—
on in dem Reißlandiſchen und Stegeriſchen
Gaſthofe zu Tannheinm, die zuvor bereits
nahmhaft gemachte verdachtige Perſonen ange—
troffen, und ſich deren, durch Hulfleiſtung der
bey ſich gehabten Mannſchaft, bemachtiget,
auch, in beyden Scheuern dieſer Gaſthofe, ver

ſchiedene verſteckt geweſene Koſtbarkeiten, an
Uhren, u. d.g. vorgefunden, daß aber dabey,
aller angewendeten Vorſicht ohnerachtet, der

in dem Stegeriſchen Wirthshauße zugleich
mit eingezogene lahme Kerl, Johann Caſ—
par Dietrich „durch Vorſchub der dunkeln
Nacht, Gelegenheit zu entſpringen, gefunden
habe.

Nach dieſer erfolgten und ruchtbar worde
nen Arretirung, wurden ſodann von Zeit zu
Zeit, faſt taglich verſchiedene Packtchen und

Sachen, ſo von dieſem Diebsgeſindel, an ver—
ſchiedenen Orten, den Gaſtwirthen, und/ ſon
ſten, aufzuheben gegeben worden, unter an—
dern auch, auf das, von des Burſtenbinders
Schmidt Eheweibe deshalb freywillig er
folgte Geſtandniß, die einzige annoch vermißte,
mit Edelſteinen beſetzte, hinter einem Hauſe beh
Tannheim, auf freyem Felde verſteckt geweſene
goldne Uhr, uberhaupt aber faſt der großte

Theil
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Theil von den, bey dem Poſtraube dieblich ent—
wendeten, Stucken beygebracht, und zum Furſtl.
Amte zu Arnſtadt eingeliefert.

Doch, daß ich meine Abſicht auf einige
Benachrichtigung von dem Bezeigen der Jn
quiſiten, bey ihrer allhier erfolgten Verneh—
mung, nicht allzuweit aus den Augen ſetze: ſo
war es allerdings ſehr zu bewundern, daß, aleich
bey der am 22ſten Oetob. von dem Herrn Rath
und Amtmann Weachler geſchehenen vorlaufigen
Beſprechung, mit den inhaftirten Perſonen, im

Gefangniſſe, der alte Drucker, Scheller, wi—
der alles Vermuthen, eine anſcheinend ſehr be—
wegliche Reue, uber die von ihm begangene
Miſſethaten, von ſich blicken, und, auf die ihm
geſchehene ruhrende Zurede, ſich, ohue weitere
Zuruckhaltung, vernehmen ließ, daß er, nebſt
4 andern Rauber-Geſellen, als den Arre—
ſtaten Otto, Schmidt, dem lahmen Caſ—
par, und deſſen Bruder, Hann Gorgen,
den Poſtraub in der Nacht auf den 22ten
Septemb. veruben helfen; welchem unverhof—
ten Beyſpiele auch ferner Otto, des lahmen
Caſpars, des Burſtenbinders Schmidt, und
des Otto, Eheweiber, ebenfalls, durch ihre
freywillige Zuſage, alles, was ihnen hierunter
bewußt ſey, offenherzig zu bekennen, folgten;
Dabhingegen der Burſtenbindee Schmidt ganz
andere Geſinnungen außerte, ſich ſchlechterdings

un



unſchuldig ſtellte, und weder gutliche Vermah
nungen, noch ernſtliche Vorhaltungen, von
dem, von den andern Mitſchuldigen auf ihn be—
reits erfolgten Bekenntniſſe, Platz greifen laſſen
wollte, und dieſerhalb, bey fernerm beharrli—
chen boshaften Lauanen, in ein engeres Ge
fangniß gebracht, beyh dieſer Gelegenheit aber,
ein langes Einſchlagmeſſer, ſo er, ſeiner nachhe—
ro geſchehenen Ausſage nach, erſtlich zwiſchen
der Huthkrempe verborgen gehalten, und als—

dann zwiſchen einen Ritz im Gefangniſſe ver
ſteckt gehabt, durch dem Amtsdiener vorgefun
den wurde.

Wahrend nun, daß von Seiten des Amtes
allhier zu ausfuhrlicher ſummariſchen Verneh
mung der Jnquiſiten geſchritten, und ſolche, oh
ne Zeitverluſt, eifrigſt fortgeſetzet wurde: er
längte man, mittelſt der unterm g. und 9ten
Novemb. gerichtlich erfolgten eydlichen Beſtar—

kung zweyer, bey dem Ueberfalle des Poſtwa
gens, beraubten Paſſugiers, als des Kauf—
manns, Hrn. Auguſt Moller, aus Leipzig, und

Kaufmanns, Hrn. Georg Caſpar Born, aus
Erfurt, welcher zugleich dabey verwundet wor—
den, anderweit umſtanduiche Nachricht von dem

eigentlichen Erfolge des Poſtraubes.

Es ſagte namlich erſterer, der Kaufmann
Moller aus:

Daß
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Daß er, gleich bey geſchehenem Anfalle des
Wagens, undeda gerufen worden: herun—

ter Canaille! einen Schlag auf den rechten
Arm, und, als er mit dem Abſteigen etwas
gezaudert, noch einen erhalten.

Sogleich, da er vom Wagen geweſen,
ſen ein junger Menſch zu ihm getreten, wel—
cher zu ihm geſagt: herunter mit dem Ro
cke! da er denn auch ſeinen Rock, nebſt der
Weſte, ausgezogen, und ihm beydes ge—
geben.

Ferner hatte ihn dieſer Kerl an ſeinem
ganzen Leibe, bis auf die Beinkleider, be—

fuhlet, ihm noch verſchiedene Sachen aus
den Taſchen genommen, und endlich ihm ge
ſagt, daß er ſich auf die Erde ſetzen ſolle,

welches er auch, auf deſſen wiederholtes Ge

heiß, gethan, und kurz drauf hatten ſich die
Rauber aus dem Staube gemacht.

Hiernachſt gab der Kaufmann Born fol—
gendes zu vernehmen:

Es hatte ſogleich, da die Poſt angehalten wor
den, einer von den Kerls, ſo auf die andern
Paſſagiers mit Knutteln geſchlagen, ihm vom
Wagen herunter zju ſteigen, geheißen, und

als er ſolches auch gethan: ſo hatte er, ge—
rade uber den Kopf, einen ſo derben Schlag

bekommen, daß ihm ſogleich das Geblut ins
Geſicht gedrungen.

B Nach
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Nach dieſem Schlage habe ihn einer von
den Raubern auf die Erde geſtoßen, daß er
gleich neben dem vordern Rade des Wagens
hingefallen, und hierauf einer von denſelben
ihm einen Degen, oder ein Couteau, auf die

HBruſt geſetzet, mit dem Anſinnen, ihm zu
geben, was er beyh ſich habe, oder gewartig
zu ſeyn, daß er ihn durch und durch ſtache;

welchem Kerl er ſodann einen Beutel mit et
wa 4 Rthlr. und, auf weiteres Bedrohen,

neoch einen mit ohugefahr s Rthlr, auch, auf
deſſen Befragen, wo er die Uhr habe? ihm
noch ſeine bey ſich gehabte Uhr gegeben habe.

Dieſer Spitzbube ware darauf von ihm
abgegangen, und auf den Poſtwagen geſtie-
gen; Andere Kerls aber hatten hinten am
Wagen, am Coffer, gearbeitet, und ihrer
zwey ſolchen, da er abgemacht geweſen, in
vollem Laufe fortgetragen.

Unterm 30. Oetobr. gab der junge Dru
eler, Otto, bey anderweit erfolgtem Verhore,
und auf geſchehene Vorhaltung, wo die ubri—
gen an dem Poſtraube annoch ermangelnden,
und nicht wieder beygebrachten Sachen, hinge-
kommen freywillig an: Daß ſie, nach der in
dem Geeorgenthaler Holze vorgenommenen
Theilung, der durch den Poſtraub an ſich ge—
brachten Stucke, verſchiedene Zifferblatter,
darunter auch Uhrfedern geweſen, an einen

dicken
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dicken Tannenbaum daſelbſt unter das Mooß
verſteckt hatten.

Weshalb ſofort am 1. Novbr. im Bey
ſeyn des Herrn R. und A. Wachler, Jnqui—
ſit Otto, nebſt hinlanglicher Bedeckung,
an den von ihm angegebenen Ort, im ſoge—
nannten heiligen Holze, wohl verwahrt ge—
bracht, und daſelbſt, auf deſſen geſchehene An
weiſung, ein Packt Uhrfedern, und Uhrketten,

nebſt 165 Stuck Zifferblattern u. d. g. m. vor—
gefunden wurden.

Jmmittelſt verbliebe der Hauptinquiſit
Scheller ununterbrochen in ſeiner bußfertigen
Verfaſſung, und ließ ſich, ſowohl in den wie—

derhohlten. ſummariſchen Vernehmungen, als
auch bey dem, allein im Betreff des Poſtrau—
bes, in 266 Artickeln beſtehenden Speeialver—
hore, unter andern folgendes vernehmen:

Er heiße,
Johann Peter Heinrich Scheller,
ſey 48 Jahr alt, von Kahrsdorf, bey Ko—
nigſee, burtig, beweibt, und ein erlern—
ter Leinewanddrucker.

Jn Abſicht auf dieſe Handthierung ware er
an verſchiedenen Orten auf dem Lande her—
umgezogen, hatte ſeinen Kaſten mit For—
men und Farben auf dem Schubkarrn bey

ſich gefuhret, und den Leuten gedruckt, ſonſt

B 2 auch
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auch mit Band, Meſſern, Schnupftuchern,
u. d. g. kleiner Waare gehandelt, aber nie
einen gewiſſen Aufenthalt gehabt.

Mit dem Burſtenbinder Schmidt, dem
lahmen Caſpar Dietrich, und Hann Gor—
gen, habe er weiter nichts, als die Poſt—
beraubung, verubet, mit dem jungen Dru
cker Otto, und dem Jager Reuſchel aber
ſowohl, als mit dem in Eiſenberg und Cah
la zur Haft gebrachten Kerlen, als dem,
Carl, dem Aupitzer Hirthen, und ver—
ſchiedenen andern Diebsgeſellen, ſ. IIl. Abſch.
gtes Verzeichniß, hie und da geſtohlen.

Die Spitzbuben-Sprache hatten ſie zwar
unter einander geredet, jedoch ſelten.

Sein Weib, und der andern Diebsca—
meraden Weiber, waren nie mit auf Dieb

ſtahl ausgegangen, hatten auch nie etwas
davon gewußt.

Was den verubten Poſtraub anbetrafe:
ſo ware der lahme Caſpar, mit ſeinem

Bruder Hann Gorge, des Moutags zu
vor, als den 20. Septbr. da er, Jnquiſit,
nebſt ſeinem Weibe, imgleichen mit dem
jungen Drucker Otto, und deſſen Frau,
ſich bereits in der Schenke zu Tannheim
aufqgehalten, dahin gekommen, und hatten
bey einer Kanue Bier, die ſie ſich einſchenken

laſe
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laſſen, ihm den Antrag gethan, einigen Ju—
den, ſo von der Frankfurter Meſſe kamen,

und Geld, oder Waaren, beny ſich hatten,
auf der Eiſenacher Straße aufzupaſſen, und
anbey zugleich ihn auf die ohnweit Tann—
heim gelegene Neue Schenke beſtellet, da
hin er ſich dann auch, mit dem Drucker

Dtto, begeben.

Nach der daſelbſt dieſerhalb unter einan—der erfolgten Einwilligung, und, nachdem
er, Jnquiſit, zuvor Otton, und Schmid—
ten, dem Burſtenbinder, der ebenfalls auf
der Neuen Schenke, und mit von ihrer Ge—
ſellſchaft geweſen, ausdrucklich verbothen,
ihren Weibern etwas davon zu ſagen; wa—
re er, Scheller, Schmidt, Otto, und
der lahme Caſpar, uebſt deſſen Bruder,
Hann Gorge, uber Wandersleben, in
zwo Parthen, nach der Eiſenacher Neuen

Straße bey Gotha gegangen, und da ſie
des Abends allda angelanget, hatten ſie ſich
alle g. auf ein Stuck, darauf Hafer-Man
deln geweſen, gelagert, allwo ſie der Schlaf
insgeſammt ſo heftig uberfallen, daß ſie

nicht eher, als beym Anbruche des Tages,
munter worden.

Darauf hatten ſie ſich verſchiedentlich auf
dieſer Straße vertheilet, und zuvor, auf des

B 3 lah
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lahmen Caſpars Anweiſung, die Abrede
genommen, daß ſie bey der Neuen Brucke,
auf dieſem Wege, gegen Abend, als den
Mittwoch, wieder zuſammen treffen wollten.

Da ſie ſich nun, dieſer Beſtellung zufol—
ge, in zwey Abtheilungen/ zur beſtimmten
Zeit, in beyden Gaſthofen zu Mechterſtadt,
eingefunden; So hatten ſie ſich, bey erfolg—
ter Dammerung, nach den Steinbruch) wel-

cher an der Neuen Straße, zwiſchen Mech—
terſtädt, und Teutleben, ſey, begeben, und

ſich, bis auf den lahmen Caſpar, der im—
mer auf der Straße hin und wieder gegan—
gen, allda niedergeleget.

In der Racht, da es ſchon ſpat, und ſehr
dunkel geweſen, und dieſer. Caſpar unten
herauf etwas horen fahren kommen, hatte

er, nebſt ſeinem Bruder, ihn, und die an
dern beyden, aus dem Steinbruche gehen
heiſſen, welches ſie denn auch gethan, und
bey Annaherung des Wagens, hatte Hann
Gorge geſagt: jetzt kommen die Juden!
auch einen jeden von ihnen, und zwar den
Burſtenbinder Schmidt auf die vordere
Pferde, und Otton auf den Poſtiknecht,
angewieſen, ihn, Schellern, aber dabin
bedeutet, daß er hinter dem Wagen bleiben,
und ob etwa ſonſt noch etwas gefahren ka—

me,



me, Acht haben, auch, auf ſolchen Fall,
ſogleich den Coffer herunter ſchneiden, oder
reiſſen ſolle; Dahingegen ſie beyde zur Sei—
te des Wagens bleiben wollten.

Dieſer Anordnung gemas, ware auch der
Ueberfall der angenaherten Poſt verubet
worden, da namlich der Burſtenbinder,
nach den zwey vordern Pferdten gegriffen,
und ſolche links von der Straße ab- in
Graben gefuhret, Otto, den Poſtknecht
angehalten, er, Scheller, ſich hinter
den Wagen, und Hann Gorge, nebſt
Caſparn, ſich auf beyden Seiten des Wa—
gens angeſtellt hatten.

Weiter aber waren keine Kerls aus dem
Graben auf die Poſt zugeſprungen, indem
ihrer, in allem, nicht mehr als 5. geweſen.
Hann Gorge und Caſpar, hatten große
dicke Knuttel bey ſich gehabt, und damit

auf die Paſſagiers geſchlagen.
Ueberdieſes hatten dieſe auch Piſtolen

bey ſich gefuhret.
Er, Scheller habe zwar ein Seiten—

gewehr, und ein Spaniſches, mit einer
Stachel, unten am Beſchlage, verſehenes,
Rehr bey ſich gehabt, jedoch damit auf die
Pofteſellſchaft weder gehauen, noch ge—
ſchlagen.

B 4 Hanu
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Hann Gorge muſſe den Kaufmann
Born verwundet und geplundert haben,
zumal da erſterer nachhero ſelbſt geſagt, daß
er ſeinen Stock an einem Paſſagier uber
den Kopf entzwey geſchlagen, auch, daß der
eine, den er am Leibe viſitiret, recht weich
und fleiſchicht anzufuhlen geweſen, ſich be

ruhmt habe.

Von Hann Gorgen, und Caſparn,
ware der Coffer hinten vom Wagen herun
ter geriſſen, von ihm, Schellern, aber
kein Stuckchen angeruhret, und entwendet
worden.

Außer dieſem Coffer, ware er erſtlich
nachhero, annoch ein geraubtes Kiſtchen,
eine blecherne Schachtel, und einen Kober
gewahr worden, davon er den Kober lin
ker Hand, nach dem Waſſer zu, in einen
Grund, die andern aber den Coffer, und
ubrige entwendeten Stucke, ebenfalls dahin
geſchafft.

Hann Gorge hatte daſelbſt den Coffer.
und die Kiſte, mit einem Meißel aufgemacht,
und die Uhren, und andere darinne befind
lich geweſene Stucke, herausgenommen,
welche ſie unter einander in ihre bey ſich ge

habten Queerſacke, und Schnupfluchec, ein

ſo—
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ſowohl, als der Kiſte, ſodann immer queer
Feld ein- hinter Waſtershaußen fortgegan—

gen, bis ſie, mit Tages Anbruch, in den
daſelbſt gelegenen Wald gekommen.

Allda waren, nach Hann Gorgens
Gutdunken „diergeraubten Sachen unter ſie

vertheilet, und ihm, zu ſeinem Autheile, ſo
wie er ſolchen, bey geſchehener gerichtlichen
Vorlegung, nochmals dafur erkannte:

9 Uhren,
„8oder 9 Bundel Corallen,

Etliche einzelne Schnuren dergl.
5 Paar Schnallen, und

3o oder 31 gl. am Gelde,
zugefallen.

Doch habe er, noch uberdieſes, bey Ge—
legenheit der vorgenommenen Theilung, ein

Futteralchen, worinne ein koſtbarer Ring
geweſen, heimlich an ſich gebracht, ſolchen,
nebſt ſeinem Diebsantheile, in den bey ſich

gehabten Torniſter gethan, und ſich, mit
den andern, immer im Walde weiter fort

gemacht, bis er endlich auf der Schenke zu
Tannheim wiederum eingetroffen.

Daſelbſt habe er dieſe Sachen ſeiner Frau
zwar gewieſen, allein ihr von dem Poſtrau
bes nichts erofnet, ſondern vorgegeben, daß
ſolche von den Juden herkamen.

B5 Ber—
au
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Betheuerte ubrigens vielfaltig hochlichſt,
daß er nicht eher von dem, auf die Poſt ge

machten rauberiſchen, Anſchlage etwas ge—
wußt, als in dem Augenblicke, da ſie ſol
che, auf des lahmen Caſpars, und deſſen
Bruders, Anſtiften; uberfallen; Desglei—
chen, daß ihm nicht bekannt geweſen, daß
die geraubten Uhren von Gold waren, in
dem Hann Gorge, und Caſpar, ſolche
vor tombackene ausgegeben.

Faſt in durchgangig gleichmaßiger Ueber—

einſtimmung mit den, wegen des Poſtraubes,
von dem alten Scheller angegebenen Unſtan
den, erfolgte auch des Coinquiſiten,

Johann Gottfried Otto, welcher 22Jahr alt, von Naſchhauſen burtig, be—
weibt, und, gleichwie der aglte Scheller,
Evangeliſch-tutheriſcher Religion war,

Geſtandniß; Er betheuerte ebenfalls:
Daß er zuvor hnichts davon gewußt, daß ſei
ne Cameraden, die Poſt zu berauben, Vor
habens geweſen; Es ſey ihm ſolches, erſtlich
da es geſchehen, bekannt worden.

Es waren ihrer nicht mehr als 5. namlich
Hann Gorge, der lahine Caſpar, der al—

te Drucker Scheller, der Burſtenbinder
Schmidt, und Er, Jnquiſit, geweſen.

Da



27

Da' ſie die Nacht zuvor, ehe ſie den
Poſtraub verubet, obne etwas vorzunehmen,
auf dem Felde mit Schlafen zugebracht; ſo
hatten ſie ſich, die Nächt drauf, genom—
mener Abrede gemaß, auf der Neuen-Straſ—
ſe wiederum mit einander eingefunden, und
alsdann ſich, in die daſelbſt befindliche Stein
grube, geleget, bis Hann Gorge geſagt,
es kame etwas geblaſen; da ſie denn aufge—
ſtanden, und auf die Straße gegangen
waren.

Bey Annaherung des Geſchirres, hatten
ihn Caſpar, und Hann Gorge, befohlen,
daß er den Poſtknecht ſtellen, und anhalten
ſolle, dabey ihm, entweder einer von dieſen
beyden, oder Scheller, worauf er bey der
Angſt, in der er damals geweſen, nicht Acht

gehabt, eine Piſtole gegeben habe, mit dem
Bedeuten, daß er ſolche dem Poſtknecht vor
halten ſolle.

Allein er habe die Piſtole, von der er eben—
falls nicht gewußt, ob ſie geladen geweſen,
dem Poſtillion keinesweges auf die Bruſt
geſetzet, ſondern herunterwarts in der einen
Hand gehabt, und mit der andern Hand das
Poſtpferd gehalten.

Bey dieſem Ueberfalle habe er nicht das
mindeſte von dem Wagen rauben helfen,

als
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als welches die beyden, Caſpar, und Hann
Gorge, einzig und allein gethan; und von
dieſen entwendeten Sachen habe er nach dem

eine blecherne Buchſe mit fortgeſchaft, zu
ſeinen Diebs-Antheil aber hatte es ihm

10 Stuck Uhren
8oder 9 Bund gelbe Corallen,
4 oder 5 Garnitur Schnallen, und
2 Rthlr. s oder 8 gl. am Gelde,

getragen.
Von den im Geeorgenthaler-Walde, oder

im ſogenannten heil. Holze, bey geſchehener
Nachſuchung, vorgefundenen Uhr-Zifferblat
tern, und Federn, hatte ein Jeder von ihnen

etwas einſcharren helfen.
Die ihm zugetheilt geweſenen Sachen ha

be er in einem Queerſacke, in der Scheu
er zu Tannheim unter Stroh verſteckt, und
ſeiner Frau, nicht eher, als den Tag vor ih:
rer Arretirung, etwas davon ſehen laſſen.

Uebrigens ließ ſich Jnquiſit Otto, in An—
ſehung ſeiner Herkunft, und ſonſtigen Lebens—
wandels, annoch vernehmen:

Wie ihm ſeine Mutter geſagt: ſo ware
ſein Vater, welcher im 2ten oder zten Jah
re ſeines Alters, verſtorben, ein Lieutenant
geweſen.

Jn—
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Jnquiſits Frau beiſſe, Grethe Eieſe,
und deren Vater ſey der beruchtigte Jager,

Reuſchel.
Er, Jnquiſit, habe keine Handthierung

ordentlich erlernet; Seit einiger Zeit habe
er ſich immer auf falſche Brandbriefe, ſo
ihm von einem, Namens Gotz, gemacht
worden, genahret, und dabey einen Handel
mit kurzer Waare geſuhret.

Schellern, oder den alten Drucker, ha
beer ſeit 2 Jahren kennen lernen, welcher ihn
zum Drucken in die Lehre genommen, und

mit dieſem habe er, hin und wieder auf dem
Lande, fur die Leute Druckerarbeit gemacht,
auch mit demſelben verſchiedene Diebſtahle
veruben helfen.

Die Spitzbubenſprache ſey ihm bekannt,
und heiße z. E. ein Amtmann, Amtcddodr, der
Amtsdiener, Schoter, das Gefangniß,
Tobus, der Pfarr, Gallach u. dergl. m.

Nunmehro wende ich mich zu den, in ſei—

ner boshaften Verſtockung noch immer beharr
lichen Burſtenbinder,

Johann Georg Schmidt, welcher 24
Jahr alt, von Haßlach, im Bambergiſchen
gelegen, burtig, beweibt, Romiſchcatholi—
ſcher Religion, und von Profeßion ein Burt
ſtenbinder.

Die
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Dieſer laugnete, bey fernerweit unterm 25ten
Octobr. erfolgter ſummariſchen Vernehmung,
ſchlechterdings, daß er ſich, außer ſeiner Hand-

thierung mit Burſtenbinden, unerlaubte Zu—
gange verſchaft habe.

taugnete ferner, daß er jemals zwiſchen
Geotha und Eiſenach geweſen, mit dem Be—

theuern, daß er noch nie auf die Eiſenacher
Neue Straße gekommen, und zu der Zeit, da

die Poſt allda beraubet worden ſeyn ſollte, in
Naumburg geweſen ſeh.

Da nun deſſen Eheweib, bey deren am
26. Oetobr. erfolgten ſummariſchen Verneh
mung, unter andern eingeſtanden, daß ſie,
Montags vor ihrer Verhafinehmung, mit ih
rem Manne, nebſt dem alten, und jungen
Drucker, in der Schenke zu Tannheim geher—
berget, daß ihr Mann, Tages darauf, nebſt
dieſen beyden, Otton und Schellern, von
da, ohne ihr zu ſagen wohin, fortgegangen,
daß Freytags fruh der lahme Caſpar in die
Schenke gekommen, und ein Schnupftuch mit
eingebundenen Uhren vorgebracht, welches ſie
fur das ihrein Manne zuſtandige, erkannt, daß

nachhero ihr Mann ebenfalls auf dieſer Schen
ke angelanget, und wie ſie, gewahr worden, daß
er in einem blauſtriefigten Queerſacke Corallen,
Uhren, und Uhrfedern auch Schnallen, gehabt,

er,



g1

er, daß er dieſe Sachen rauben helfen ſowohl,
als daß er eine von den geſtohlnen Uhren in das
Bett geſteckt, ihr erofnet, auch ſeinen Diebs
antheil in der Scheuer, in ein von ihr gefer—
tigtes Sackchen, gethan, und ſolches verſiegelt:
So wurde ſogleich zu Ueberfuhrung dieſes
hartnackigen Boſewichts, zur nothigen Con
frontation mit ſeinem Eheweibe geſchritten.

Dieſes war einer von der Art Auftritten,
die ſich nie in dem Maaße der ruhrenden Em—
pfindung, da man ein Augenzeuge davon gewe—
ſen, wiederum denken, und folglich um ſo we

niger recht lebhaft ſchildern laſſen.
Schmidt laugnete, ohnerachtet der ihm

von ſeinem Weibe, um Gotteswillen, geſchehe—
nen vielfaltigen Bitten, um ein gewiſſenhaftes
Geſtandniß, und wiederhohlten Vorhaltungen,
daß er ihr zuvor erofnet, daß er mit bey dem
Poſtraube geweſen, daß er ſeinen Diebsantheil
in der Scheuer zu Tannheim, in ein von ihr
gefertiges Sackchen, und eine Uhr in das
Bettſtroh daſelbſt geſteckt, alles dieſes, mit tro—
tziger Mine, beharrete bey ſeinem Angeben,
daß er davon kein Wort wiſſe, und uberhauf—
te ſelbige, noch uber dieſes, ganz grimmig mit
dem Vorwurfe: daß ſie luge! daß ſie zu viel
rede! u. dgl. m.
A lllein, wie geſchwinde gieng nicht die bis—

herige Verſtockung dieſes Jnquiſiten in bitter-—

liche

R—



liche Reue uber! Eine hiſtoriſche Rach—
richt hiervon wurde dieſem ruhrenden Vorgan
ge nur zu nahe treten, und um deswillen hal
te ich mich verbunden, aus dem deshalb ge—
fuhrten Amtsprotocolle nur einen Zug hier ein

J rucken zu durfen:

re. e. Schmidt ſagt:
das muſſe ſie nicht rechtſchaffen reden!

J Die Schmidtin,
geht hierauf zu ihren Mann, klopft ihn auf

lichſt, es zu geſtehen; Sie wolle ſich erſt,
Hehe er das Leben verlohre, den Kopf abſchlar

gen laſſen?

Weint nunmehro bitterlich, und ſagt: Er
wolle nicht ſterben! Et thate ihr ja nichts!

 c

ſetzt ſich neben ihn, und bittet ihn unablaßig,

gen moge.

Arreſtat Schmidt,
Heult, und ſpricht: Ach, lieber Gott im
Himmel! ich muß ſterben, und kann nicht!

Verſpricht jedoch nunmehro alles zu be
kennen; giebt auch dem Herrn R. und A.

J

Wacht

die Backen, kuſſt ihn, und bittet flehent“

redt ihren Mann beſtandig beweglich zu,

daß er, um Gottes willen, die Wahrheit ſa
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Wachler die Hand darauf, und ſaget: es
ware ihm leid, daß er zeither die Obriakeit
ſo lange aufgehalten, er wolle nunmehro

uberall die reine Wahrheit angeben re.

Nach dieſem ſonderbaren Vorgange, bekann—
te Schmidt, ſogleich, ohne weitern Anſtand,
daß er mit bey Verubung des Voſtraubes zu
gegen geweſen, und gab. die dießfalſigen Um—

ſtande, und daß ſolche, auf Anſtiften der bey—
den Heſſen, ſo ſich der lahine Caſpar und
Hann Gorge genennet, geſchehen, auf glei—
che Maaße an, wie ſolches von dem alten
Drucker Scheller erfolget, und bereits oben
gemeldet worden.

Außer dieſem aber gab er, in beſonderer

Beziehung auf ſeine Perſon, annoch an:

Daß der Hann Gorge, den er in ſeinem
Leben weiter nicht, als ein einzigesmal, ge—
ſehen, Dienſtags vor ihrer gefanglichen Ein—
ziehung, vor der Neuen Schenke, wo Jnqui
ſit am Holze geſeſſen, zu ihm gekommen,
und geſagt: Er ſahe, er hatte nichts, und
ware ein armer Teufel, er wolle ihn zu ei—
nem Stucke Brodt helfen, und ihn mitneh
men, habe aber nicht gleich gedacht wohin,
ſondern erſtlich unterweges, da er mit ihm

fortgegangen, geſagt: Sie wollten auf der
Neuen Straße aufpaſſen, wenn etwas ge—

C fah

cqa.
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fahren kame, es ſollte ein Coffer auf dem
Wagen ſtehen; Auf welches Zureden er ſich
auch mit demſelben, und den ubrigen zen,
als Schellern, Otton, und Caſparn,
nach der Neuen Straße zu begeben habe.

Wegen des ins Werk geſetzten Ueberfalls, und
Beraubung der Poſt, bekannte Jnquiſit, ohne
weitere Zuruckhaltung:

Daß er auf die von den beyden Heſſen ihm

geſchehene Anweiſung, die beyden vordern
Pferdte vom Wege herunterwarts gefuhret,
und gehalten, daß er aber ſolches dennoch
nicht wurde gethan haben, wenn ihm nicht
die beyden Heſſen mit Schlagen gedrohet,
wenn er die Pferde gehen ließe.

Er hatte ubrigens nichts von dem Poſt
waagen ſtehlen helfen, indem er von den
Pferdten nicht weggekommen, ſondern die
Beraubung ware einzig und allein von Ca
ſparn, und Hann Gorgen, geſchehen.

Die nachhero im Walde erfolgte Verthei

lung der geraubten Sachen, hatte Hann
Gorge verrichtet, und dabey geſagt, daß
die gelben Uhren von Meßing, die weißen
aber von Silber waren. Dieſer hatte, bey
der Auseinanderſetzung, die Uhren und an
dere Sachen in beſondere Theile auf die
Erde geleget, und der lahme Caſpar, wel—

cher
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cher ſich mit dem Geſichte davon weqwen
den muſſen, hatte jedesmal auf Befragen,
wem von ihnen das Theil, worauf Hann
Gorge mit dem Finger gewieſen, beſtimmt
ſey? geſaget, wer es erhalten ſolle; Dabey
er, Jnquiſit,

8oder 9 Uhren,
1 PYaar Hoſen und Schuhſchnallen,

1Paar einzelne Schnallen,
Z3 bis 4 Bund agelbe Corallen, und
1Rthlr. ohngefahr am Gelde,

zu ſeiner Portion bekommen habe.

Dieſes alles hatte er in ſeinen Queerſack
gethan, und, da er nachhero wieder zuruck

nach der Schenke in Tannheim, allwo ſeine
Frau zuruckgeblieben, gekehret: ſo hatte er
den Sack, mit den geſtohlnen Sachen, ſo—
gleich bey ſeiner Ankunft, in dem Stalle
daſelbſt ins Stroh geſteckt, davon aber ſeine
Frau nicht eher, als Sonnabends, da er die
ESachen heraus: und in ein von ihr gemach—
tes Sackchen gethan, und verſiegelt, etwas
gewahr worden.

Jn der Zwiſchenzeit der, jetzt angefuhrter
Maaßen, von dieſen Erzdieben und Poſträu—
bern erfolgten Geſtandniſſe, wurden dem, die—
ſerhalb von Leipjig ſich anhero begebenen, Kauf—

mann, Herrn Anton Melly, alſocié von

C 2 den
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den Gebrudern Melly, nach vorgangiger an
Amesſtelle von ihm erfolgten Reecognition „der.
bey dem Ueberſalle der Poſt in einer Kiſte ge—

raubten, und ihm zuſtandigen Ptetioſen, Uh—
ren e. und, nachdem er zuvor deren wahren
Werth auf 2756 Rthlr. 16 gl. eydlich beſtar—
ket, ſammtliche von dieſem Verluſte wiederum
beygebrachten Stucke, nach der von ihm ge—
ſchehenen Wurderung, in sSumma, 2569 Rthlr,
ohne den geringſten Abzug, und Anrechnung
einiger Unkoſten, zu ſeiner vollkommenen, durch
die verbindlichſten Dankſagungen geaußerten
Befriedigung, am 30. Octobr. gegen Ausſtel—
lung eines Empfangſcheines, ausgehandiget;
Desgleichen auch anderweit, die in dem heil.
Holze ſich annoch vorgefundenen Uhrzifferblat—
ter, Federnrc. à 95 Rthlr, unterm 3. Novbr.
mit der ordinairen Poſt an ibn nach Leipzig
ubermachet; Und ferner dem Kaufmann, Hrn.
Auguſt Moller von Leipzig, die, von ſeinem
erlittenen, auf 273 Rthlr. 11 pf. eydlich ge—
ſchatztem Verluſte, unter der Jnquiſiten Ge—
rarhſchaften wiederum vorgefundene, nach deſ—
ſen Anſatz 316 Rthlr. 6 gl. betragende Effe—
eten e. gegen gewohnliche Beſcheinigung, un—
term 6. Rovenibr. ebenfalls ohne die mindeſte
Erſchwehrniß, zugeſtellet.Nachdem nun vom Herzogl. wohllobl. Am—

te die Berichtigung der corporum delicti, ſo
wohl in Anſehung des Poſtraubes, als auch

der
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der anderweit von den Jnquiſiten, Scheller,

Otto, und Schmidt, eingeſtandenen Ein—
bruche und Diebſtahle, großtentheils bewir—
ket, von denenſelben auch deren disfalſiges Ein-

geſtandniß, bey den articulirten Verhoren,
durchgangig wiederhohlet worden, ubrigens
aber die zu Habhaftwerdung der benden fluch-—
tig wordenen Boſewichter, des lahmen Caſ—
pars, und des Hann Gorgen, alles mog—
lichſten Fleiſſes geſchehene Nachſtellungen frucht-

los geweſen; Als wurde, Hochſt anbefohlner—
maaſſen, ſammtlichen Jnquiſiten Erofnung ge—
than, wie nunmehro die gefuhrten Unterſu—
chungs-Ueten zum Spruch Rechtens verſendet
werden ſollten, mit dem Befragen, ob ſie. vor
deren Verſchickung eine Vertheidigung zu fuh—
ren geſonnen waren? Als im welchem Falle ih—
nen', ex officio, Rechtsgelehrte, zu deren
Fertigung, augewieſen werden ſollten.

Dagegen aber Scheller, Otto und
Schmidt ſowohl, als auch deren Eheweiber,
und ubrige Jnquiſiten, von freyen Stucken
hierauf Verzicht thaten, mit der Erklarung,
wie ſie ſich lediglich der Fugung ihres himili
ſchen Vaters uberlaſſen, und nur auf den Fall,
wenn ſein allzuſtrenges Urtheil wider ſie einge—
hen wurde, um gnadigſte Erlaubniß, ibre
Nothdurft dagegen vorſtellig machen zu dorfen,

bitten wollten.

C 3 Sol—



Solchergeſtalt, wurden ſammtliche, in et—
liche 8o. Stucken beſtehende, Unterſuchungs—

Aeten, an den Schoppenſtuhl nach Jena ge—
ſendet, und ſich daruber rechtliches Erkenntniß
erbethen.

Dieſes erfolgte zu Ende des Monaths
May, d. J. nebſt ausfuhrlich beygefugten
Zweifels- und Entſcheidungs-Grunden, da
von ich, in Anſehungeder letztern, im Betreff
des Poſtraubes, nur kurzlich gegenwartigen
Auszug

re. Dennoch aber, und dieweil, der Raub,
welcher auf der Landſtraſſe verubet wird,
unter diejenigen Verbrechen gehoret, wo
durch die offentliche Sicherheit ſehr verletzet
wird: und dann die Miſſethater, wegen der
dabey eintretenden erſchwehrenden Umſtan
de, wohin beſonders auch dieſes, daß ihrer
etliche ſich zu deſſen Verubung zuſammen
rottiret, und, mittelſt großter Gewaltthatig
keiten, die offentliche Poſt beraubet habent,
zu rechnen iſt, mit einer hartern, als der
Schwerdtſtrafe, zu belegen ſind,

Frolich von Froölichsburg Commentar,

uber des heil. R. R. Hals-Ger.
Ord. II. Th. 4. Buch, 15. Tit. Num.
11.Engau in elem. iur. crim. lib. J. tit. 9.

dð 146.
ſor
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ſowohl in der Halsgerichts-Ordnung, Kai
ſers Carl des Furften, Art. 126. ausdruck—
lich verordnet iſt, daß die boshaft uberwun
dene Rauber am Leben beſtrafet, und die
Art der Todesſtrafe, nach jedes Orts Ge—
wohnheit, alſo auch, nach jedes Orts Lan—
desgeſetzen, beſtimmet werden ſolle; Und in
dein Sachſen-Gotha- und Altenburgiſchen
erneuerten geſcharften Mandate, wegen Auf—
ſuchung und Eutdeckung, auch Beſtrafung,
des Diebs- und Rauber-Geſindels d. d.
Friedenſtein den 4. Febr. 1754. S ſo wort
lich enthalten, daß diejenigen, welche bey ge—

waltſamen Einbruchen und Raubereyen an
getroffen, oder auch erſt einige Zeit hernach,
durch Steckbriefe, oder ſonſt, ausgeforſchet,
und erlanget werden, ohne Unterſchied, ob

ſie ſolche Raubereyen ſelbſten verubet, oder
nur auf der Wacht geſtanden, ingleichen,
oh ſie. etwas von dem Raube genoſſen,
oder nicht, an dem Leben, nach Beſchaffen-—
heit der vorfallenden Umſtande, durch den
Strang, oder das Rad, geſtrafet, auch ſelbi—
ges Urtheil keinesweges gemildert werden
ſoll, wenn ſchon die, geſtohlne und geraubte

Sachen bey dem Verbrecher annoch ange—
troffen worden, und von dem Beſtohlnen die
Remißion des Diebſtahls, oder ſonſt der
Erſatz deſſen, was dieblich entwendet wor—
den, geſchiehet: Und dann bey dem, von

C4 den
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den vorbemeldeten Jnquiſiten ausgeubtem
Raube, ganz beſondere, das Verbrechen er—
ſchwehrende Umſtande vorkommen rtc. ec.

anfuhre, in der Maaße:
re. e. Daß ſammtliche drey Jnquiſiten,
Johann Peter Heinrich Scheller, Jo—
hann Gottfried Otto, und Johann Ge—
org Schmidt, daferne ſie, vor gehegtem
hochnotpeinlichen Hals-Gerichte, auf ihre
Bekenntniſſe beharren, oder deſſen, wie
Recht, uberfuhret werden;, ihres boshaft be
gangenen und geſtandenen Poſtraubes, auch
vieler, mit Einſteigen, Erbrechen, Wehr
und Waffen, gewaltſamer und gefahrlicher
Diebſtahle halber, mit dem Rade vom Le—
ben zum Tode zu richten, und folgends eines
jeden Corper, andern zum abſchreckenden Ex—

HRempel, auf ein beſondres Rad zu flechten;
Jedoch ihnen vorheto., auf ihr Verlangen,
eine Defenſion billig zu verſtatten. V. R.

W. c. ⁊c.
Da nun, beny deſſen Erofnung, die 3.

Poſt- und Straßenrauber, Scheller, Otto,
und Schmidt, ſich lediglich Herzogl. hochſten
Erbarmung, und Gnade, uberlieſſen, und,
unter abermaliger freywilligen Begebung auf
eine zu fuhrende Defenſion; um gnadigſte
Milderung der ihnen zuerkannten Strafe des

Rades
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Rades, wehmuthigſt bathen, ſo gienq, auf des—
falls erſtatteten unterthanigſten Bericht, un—
term aten Julii anderweite gnadigſte Reſolu—
tion ein, des Jnnhalts:

re. c. Ob nun wohl das desfalls ausgeſpro—
chene Urtheil, Wir allenthalben den Rech—
ten und Acten gemas befunden, mithin ſol—
ches andurch zu confirmiren, und, ſeinem
ganzen Jnnhalte nach, zu beſtatigen, nach
der Große der vielfaltig begangenen ſchwe—
ren Capital-Verbrechen, Uns bewogen fin
den konnten: So wollen Wir dennoch, aus
vordringender Landesfurſtl. Gnade, die Art

der Todtes-Strafe dahin mindern, daß
obernannte drey Delinquenten, Johann
Peter Heinrich Scheller, Johann
Gottfried Otto, und Johann Georg
Schmidt., ſtatt der Strafe des Rades,
mit dem Schwerdte vom Leben zum Todte
gebracht, ſo dann aber ihre Leiber, auf be—
ſonders dazu errichtete Rader geflechtet, und
deren Haupter oben darauf genagelt werdeu

ſollen tc. tc.

Dieſes gnadigſte Milderungsreſeript wur?
de den 1ſten Julii den 3. Hauptinquiſiten,
Schellern, Otto und Schmidten, und zwar
jedem beſonders, an Amtsſtelle bekannt ge—
macht, und ſelbige, da ſie ſolche unverdiente

C hochſte
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hochſte Huld und Gnade, mit demuthigſtem
Danke, wiewohl unter Vergieſung haufiger
Thranen, uber ihr mitleidenswurdiges Schick
ſaal, erkannten, nunmehro zu einer ernſtlichen
Geſchicktmachung, auf den, binnen wenig Ta—
gen, ihnen, unvermeidlichen Uebergang zur
Ewigkeit, und zu einer herzlichen und aufrich
tigen Bereuung ihrer- vielfaltig verſchuldeten
Verbrechungen, alles Ernſtes ermahnet, auch

ſofort, auf deren geauſſertes Verlangen, nach
einen geiſtlichen Zuſpruch, ihnen die allhieſigen
Herren Stadtgeiſtlichen, nebſt verſchiedenen
Herren Candidaten, zugelaſſen, dem Burſten—
binder Schmidt aber, auf ſein Begehren,
der hierzu von Erfurth erbethene Pater, Herr
Dietz, zu deſſen Erbauung, zugegeben.

In dieſer ſeligen Beſchaftigung beharreten
dieſe armen Sunder bis zum 26ten Julii, als
den zu ihrer Hiurichtung beſtimmten Tage,
ununterbrochen, mit unermudetem Eifer, und
legten, durch ihre willige Ergebung in ihr Ver
hangniß, ein ruhrendes Zeugniß, von der auf
ſie gewirkten Gnade und Erbarmung des grund

gutigen GOttes, zu Tage, wurden auch, am
2gten Jul., durch den Genuß des heil. Abend
mahls, welches ſie, in wahrem Glauben auf
das theuere Verdienſt ihres Verſohners und
Heylandes JEſu Chriſti empfiengen, mehr und
mehr in ihrer zuverſichtlichen Hofnung auf eine
ſelige Ewigkeit geſtarket.

Tages
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Tages darauf wurden ſelbige fruh 7. Uhr,
durch das hierzu beorderte Bataillon der hieſi—

gen lobl. Burgerſchaft, ublicher maaßen von
der Frohnveſte nach den, zwiſchen dem Rath—
hauſe und der Hauptwacht befindlichen Platz,
in den daſelbſt zuvor geſchloſſenen Crayß, ge—
bracht, allwo ihnen, nach vorgangig geſchehe—
ner Hegung des Hochnothpeinlichen Hals-Ge—
richts, von, dem damaligen Landrichter, nun—
mebrigen Herrn R. u. A. Wachler, im Beyſeyn

zer hierzu geordneten Gerichtsſchoppen, die Er—
offnung geſchahe, wie ſie ſanmtlich zu dem Ende
an dieſe Stelle gebracht worden, damit ihnen ihre
ſeither eingeſtandene Miſſethaten, zu ihrer disfal
ſigen Ratihabirung, nochmals vorgehalten, und
ſie daruber auch offentlich befraget werden ſollten.
Sodann wurde, zu Vermeidung aller beſorg
lichen Jrrung, Jnquiſit Scheller, und Otto,
durch hierzu beſonders angewieſene Comman—
dos vom Burger-Battaillon, außer den Crayß
gebracht, dagegen aber dem darinne zuruck—
gelaſſenen Burſtenbinder, Johann Georg
Schmidt, ſeine Verbrechungen, in Anſehung

des Poſtraubes, und anderer Diebſtahle, auf
die, in dem, zu Ende dieſes J. Abſchnitts be
findlichen, aus dem eingelangten Rechtsſpruche

gefertigten Urtheile, erſichtlichen Artickel, von
Wort zu Wort vorgehalten, welche derſelbe
auch, Stuck vor Stuck, durchgangig vernehm

lich
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lich beijahete, und, daß er ſich dieſer Miſſetha—
ten ſchuldig wiſſe, freymuthig, jedoch mit.auſ—
ſerſter Beklemmung, geſtandig war.

Ein gleiches geſchahe, nach vorgangiger
Abfuhrung des Jnquiſirs Schmidt, und nach
hero des Malefieanten Otto, von dieſem ſo—
wohl, als auch zuletzt von dem Haupt-Jnquiſiten
Scheller, indem beyde, daß ſie die ihnen vor—

gehaltene Miſſethaten begangen, ebenfalls, oh
ne die geringſte Zuruckhaltung, bejaheten.

Jn dieſem Betrachte, namlich in Anſe-—
hung des vor dem hochnothpeinlichen Halsge—
richte wiederholten Bekenntniſſes, ihrer began

genen Uebelthaten, waren ſammtliche Delin
quenten, Schmidt, Otto, und Scheller, von
gleicher Erweiſung; Allein in Anſehung ihres
Bezeigens, nach erfolgter Zerbrechung des
Staabes uber ſie, in ſo fern unterſchieden, daß

der Burſtenbinder Schmjdt, angſtlich um
Gnade, Otto, in außerſt ruhrender Gelaſſen
heit, wegen der ſeinem Nebennachſten von ihm zu
gefugten Beleidigungen, um Verzeihung bath,
und endlich der alte Scheller den Hrn. Rz
und A. Wachler, mit außerordentlicher Frey
muthigkeit, fur das, wahrend ſeines Verhafts,
ihm erzeigte Gute, Dank ſagte, und, daß ihm
bey dieſer Unterſuchung nicht zu wehe geſche:

hen,
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R.n. A. Wachler ihm ſowohl, als ſeinen beyden
Mitſchuldigen, geſchehene bewegliche Ermah—
nung, ſich, bey dem Ende ihres Lebens, des Lo—
ſegeldes unſers Heylandes in feſtem Glauben
verſichert zu halten, mit ruhrendſter Dankneh—

migkeit erkannte.

Alsdenn, und nach erfolgter beſonderer Ab
fuhrung eines jeden Jnquiſiten, durch die hier—

zu abgeordnete Commandos, wurde zuforderſt
der Malefieant Schmidt, welchen der Hr.
Pater Dietz, unter fortdauerndem Bethen, bis
zu der Juſtitz begleitet, auf das, hierzu beſon
ders errichtete, Schafot gebracht, und, nach vor—

gangiger Verbindung der Augen, von dem des
halb anweſenden Scharfrichter, Meiſter Buch

ner, aus Dreyßigacker, mit einem einzigen
Schwerdtſtreiche glucklich enthauptet.

Otto, welcher denſelben zum Vorganger
im Tode. hatte, war weniger betaubt vom
Schrecken, auf ſein gegenwartiges nahes En—

de: Er ſeufzete nur immer auf eine erquicken
de Zuſicherung, daß ſich ſein Erloſer, JEſus
Chriſtus, ſeiner in Gnaden erbarmen werde,
bathe nochmals, mit lauter, gegen die Zuſchau
er gerichteten Stimme, flehentlichſt um Ver—
gebung, im Falle er einen oder den andern be—
leidiget, und, als er bereits mit verbundenen

Au
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Augen, auf den Stuhl ſaß, huh er die Hande
in die Hohe, und ſagte laut: Laßt mich! ich
muß erſt noch einmal zu meinen Jeſus be
then! ſprach auch einige Worte, brach aber
gleich wiederum ab, und rief: Jch ſehe mei
nen Jeſus! und ſogleich wurde deſſen Spra—

che durch den erfolgten Schwerdtſtreich gehem

met.
Der hierzu befehligte Nachrichter, Meiſter

Brand, von Tennſtadt, hatte zwar den Unfall,
daß er, wegen der bey dem Hiebe unerwartet
geſchehenen Verzuckung des Jnquiſiten mit
dem Kopfe, nicht.ſogleich durchſchlagen konnte,
deſto beyfallger aber war deſſen Fertigkeit,
ſogleich, mit der großten Geſchwindigkeit, durch
einen nachgeholten zweyten. Hieb, den Kopf von

dem Leibe abzuſondern; Wie denn derſelbe hier-
nachſt auch den alten Drucker Scheller, nach
dem ſolcher zuvor mit einer auſſerordentlichen
Gegenwart des Geiſtes, von dem Schafot her
ab, mit lauter und vernehmlicher Stimme,
ſammtliche Zuſchauer auf ſein, Beyſpiel verwie—
ſen, und die, vielleicht unter der unzahligen
Menge der Anweſenden befindlichen, Mitſchul—
digen von ihm, zur Buße ermahnet, auch ſich
des Zeitlichen mit dieſen Worten: Gute Nacht
Welt! begeben hatte, mit einem einzigen Hie—
be vom Leben zum Tode brachte.

Hierauf wurden ſammtliche abgethane Cor

per,



per, hochſt vorgeſchriebener maßen, mit Ketten
auf die zu dem Ende vorhero auf Pfahle er—
richteten Rader geflochten, deren Haupter aber
mit Nageln oben auf geheftet, und ſolche, nach
der Neuen Straße zu, wo der Poſtraub geſche—
ben, gerichtet.

t *t *tWelche Genugthuung fur einen Richter,
wenn er ſich, fur ſeine angewendete, von Unru
he und Aergerniß ganz unzertrennliche viele
Muhwaltung, durch die Ueberzeugung, das
Erkenntniß eines Miſſethaters veranlaſſet, und
dadurch den Weg zu deſſen Bekehrung gebah
net zu haben, belohnen kann!

Und um wie viel mehr vervielfaltiget ſich
dieſes Verdienſt, in Abſicht auf verhartete, und,

aller vorhandenen untruglichen Ueberfuhrun—
gen ohnerachtet, dennoch in frechem Laugnen
ſchlechterdings beharrliche Boſewichter, derglei
chen, bey dem Anfange der Unterſuchung, das
leidige Kleeblatt der hingerichteten Poſtrau—
ber war!

Halsſtarrige Sunder blos durch Vorwur
fe von ihren Uebelthaten, durch Drohungen
von der ſchweren Hand des Geſetzes, auf den
nagenden Wurm ihres Gewiſſens, und auf

das
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das Erkenntniß ihrer Verſchuldungen, zuruck—
fuhren zu wollen, iſt, meines geringen Dafur—
haltens, zumalen bey der ihnen unvermeidli—

chen Wahl auf Todt oder Leben, auf Strafe,
oder auf ein Mittel, ſich deren zu entziehen,
nicht ſelten noch mehr eine Verlaſſung, die
einmal pon ihnen gefliſſentlich gefaßte Bos:
heit, nichts zu bekennen, auf das außerſte zu

treiben.

A llein die Kunſt, auch als Richter. ohne
anſcheinenden Unwillen uber ihre Verſtockung,
ſich ihnen als mitleidig uber ihren Zuſtand zu
zeigen, ſich! dadurch, von Seiten ihrer, ein
Vertrauen zu erwerben, und, ohne der obha—
benden Pflicht zu nahe zu treten, ihnen, auf
ſolche Art, ihre Angſt, und die ſchmerzliche
Hintanſetzung ihrer natorlichen Eigenliebe, zu
erleichtern, ſind wohl die vorzuglichſten und
unentbehrlichſten Eigenſchaften eines geſchick—
ten, eines vorſichtigen Richters; Und ich wur—
de wohl der Wahrheit, und der Beſcheiden
heit, nicht zu nahe treten, wenn ich einem Geg:
ner uber die Richtigkeit dieſer meiner Mei—
nung, gegenwartiges Beyſpiel, von der wider
die hingerichteten Poſtrauber vollfuhrten Unter

ſuchung, zu einem Beweiſe davon, entgegen
ſtellen wollte!

J. Ur
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J. Urtheil.
Demnach du, Joh. Georg Schmidt,

vor dieſem hochnothpeinlichen Halsgerichte

geſtanden:

1.) Daß du den, in der Nacht, zwi—
ſchen den Mittwochen und Donnerſtag
vom 22. auf den 23. Septbr. des vo—
rigen 1773 Jahres, gegen 12 Uhr, an
der, von  Eiſenach nach Gotha gehen—

den ordinairen Poſt, zwiſchen Mechter—
ſtadt und Teutleben, geſchehenen Raub,
mit deinen 4 ſrauberiſchen Geſellen, den
fluchtigen beyden Heſſen, dem lahmen
Caſpar Dietrich, und Hann Gorgen,
dann den beyden Mitinquiſiten, Jo
hann Peter Heinrich Scheller, und Jo—
hann Gottfried Otto, in der Maaße

veruben helfen, daß du, nach Veran—
ſtaltung des Hann Gorge, die beyden
vordern Pferde linker Hand angegrif—
fen, umgedrehet, und ſofort links zur
Straße hinunter in den Graben gefuh—
ret, damit der Poſtillion nicht auswei—
chen konnen, ſondern haſten muſſen.

D 2.)
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2.) Daß du von den von der Poſt
geraubten Sachen deine Portion er—
halten, und genommen.

3z.) Daß du, außer dem Poſtraube,

insbeſondere bey Georg Heinrich Her—
gern, zu Koſtritz, in der Nacht zwiſchen
den 14. und 15. Octobr. 1771, mit
deinen Diebsgeſellen, Gottfried Hun—

niger, oder Carl genannt, und dem
Muſicant Anton,, einen gewaltſamen
Einbruch und Diebſtahl verubet.

4.) Daß du am 29. Mart. 1773.
in der Nacht, bey dem Jager, und da-
maligen Wirth unter Leitenberg, Na
mens Johann Georg Juſtinus, mit dei
„nem Diebsgeſellen, den, noch hekum—

ſchweifenden Metzgerspurſch Bahr, ei
nen gewaltſamen Einbruch und Dieb-
ſtahl begangen.

5.) Daß du, vor 2 Jahren, bey
JohannChriſtophObſtfelder, zu Triptis,
mit deinem Diebsgeſellen, Carl, ge—
waltſamer Weiſe den Kramladen er—
brochen, und Diebſtahl verubet.

6.) Daß du, bey dem Nadler Frick,
zu Roda, in der Nacht des 22. Jul.“

1773.



51

1773. mit vorbemeldetem Carl, einen
gewaltſamen Einbruch und Diebſtahl

begangen.
7). Daß du bey dem Wechsler, Jo

hann Chriſtian Eichfeldt, zu Cahla, in
der Nacht zwiſchen den 17. und 18. Aug.
1773, mit deinem Diebscameraden,
Carl, einen gewaltſamen Einbruch und
Diebſtahl verubet.

8.) Daß du, bey einem Fuhrmann,
Chriſtian Thienemann, zu Schkolen, bey
Naumburg, mit deinen beruchtigten
Diebscameraden, Carl, und dem Mu
ſicant Anton, einen Kramladen gewalt
ſamer Weiſe erbrochen, und geſtohlen.

9.) Daß du bey dem Cammerer und
Goldarbeiter, Peter Andreas Tierof
zu Saalfeld, in der Nacht des 14ten

Aug. 1773. mit Carln einen gewaltſa
men Einbruch und Diebſtahl verubet.

10o.) Daß du bey dem Schuldiener,

Johann Fliederich Hintſchold, zu
Serba, bey Eiſenberg, am igten,

Novoember 1771. mit Carln ebenfalls
gewaltſamer Weiſe eingebrochen, und

geſtohlen:

D 2 So
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So wirſt du, deiner begangenen, und
geſtandenen Verbrechungen, und beſon—
ders des von dir mit verubten Poſt- und
Straßen-Raubes, auch der andern ge—
fahrlichen Diebſtahle halber, nach Jnn—
halt des eingehohlten Urtheils, und er—
gangenen gnadigſten Mitigationsbefehls,
andern zum Exempel und Abſcheu, dir
ſelbſt aber zur wohlverdienten Strafe, mit
dem Schwerdte vom Leben zum Todte,
gebracht.

II. Urth eil.
Demnach du, Johann Gottfried Ot—

to, vor dieſem hochnothpeinlichen Hälß
gerichte geſtanden:

1.) Daß du, den in der Nacht zwiſchen
Mittewochs und Donnerſtags, vom
22. auf den 23. Septemb. des vori—
gen 1773 Jahres, gegen 12 Uhr, ander von Eiſenach nach Gotha gehen—

den ordinairen Poſt, zwiſchen Mechter
ſtadt und Teutleben geſchehenen Raub,
mit deinen 4 Raubergeſellen, den fluch
tigen beyden Heſſen, dem lahmen Caſ—
par Dietrich, und Hann Gorgen, und

den
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den beyden Mitinquiſiten, Johann Pe
ter Heiurich Scheller, und Johann
Georg Schmidt, in der Maaße veru—

ben helfen-, daß du, nach Veranſtal—
tung des Hann Gorgen, mit einer Pi—
ſtohle dich vor den Poſtillion geſtellet,
und dieſen angehalten.
2.) Daß du von den, von der Poſt
geraubten Sachen, deine Portion er—
halten, und genommen.

3.) Daß du auch, außer dem Poſt—
raube, insbeſondre in dem Amthauße zu
Zwetzen, des Nachts, zwiſchen den 2ten
und Zzten Decemb. 1772. mit Coinqui—

ſit Scheller, und dem Gangeldorfer
Andreas, mit einem brennenden Lichte
auf der Leiter eingeſtiegen, und einige
Sachen dieblich entwendet.

4.) Daß du, mit Jnquiſiten Schel—
ler, und andern Complicen, zu Lobeda,

gegen Lichtmeß 1773. ein Gartenhauß
erbrochen, und einige Sachen dieblich

entwendet.5.) Daß du, bey dem Ziegler, Jo
hann Auguſt Arper, zu Lobeda, am
heil. Abend vor Weynachten 1772. mit

D 3 Co
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Coinquiſiten Scheller, und andern
Diebscameraden, nach gewaltſamer Er—
offnung der Stallthur, eine Kuh dieb
lich entwendet.

6.) Daß du bey dem Topfer, Carl

Ludewig Waldfeldt, in der Vorſtadt
Burgel, am 20. Decemb. 1772. mit
dem Maurer-Geſellen Stift, nach aus—
gehobnen Fenſter, mit dem Meißel in
die Stube eingebrochen, und einen
Diebſtahl allda verubet.

7.) Daß du bey dem Wirth, Jo
hann Zolßmann, zu Dietersdorf, bey
Schlaitz, mit Coinquiſiten Scheller, ge—
gen Lichtmeß 1773. mittelſt Erbrechen
eines Schrankchens, einen Gelddieb
ſtahl verubet.

8.) Daß du gegen Himmelfahrt
1771. bey dem Wollenkammer, Hanß
Leonhardt, zu Grosaga, mit Coinquiſi—
ten Scheller, und andern Diebs.Came—
raden, einen Diebſtahl, mittelſt Ein—
ſteigens, und angezundeten Lichts, be—
gangen.

9.) Daß du in der Erndte 1772. in

der Nacht, mit Schellern, und andern

Diebs
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Diebsgeſellen, 3. Schaafe in Schkolen,
bey Naumburg, geſtohlen.

10.) Daß du, bey dem Churfurſtl.
Vorwerks-Pachter, Chriſtoph Pieh—
ler, zu Grafenbruck, vor 13 Jahre,
nebſt Schellern, und andern Diebsge,.
ſellen, mit Gewaltthatigkeit und Waf,
fen, durch Einbruch, eine ſehr betracht,
liche Geldſumme geſtohlen.

11.) Daß du, bey dem Burger und
Zeugmacher, Johann Chriſtian Blaue,
zu Munchenbernsdorf, des Nachts zwi—
ſchen den 29. und Zzoſten Dec. 1772.
mit dem Gangelndorfer Andreas, und
Stift, einen Wollen-Garn-Diebſtahl
verubet.

12.) Daß du, vor einiger Zeit, ei
nem fremden Zeughandler, der mit dir
in einem Wirthshauße, welches in ei—
nem Dorfe, 3z Stunden von Plauen
lieget, logiret, 5 Rthlr. aus deſſen
Ranzen geſtohlen.

13.) Daß du vor 2 Jahren zu Bell—
witz, mit deinem Schwieger-Vater Reu—
ſchel, aus einem Kramladen, Eßwaa—

Da4 ren,
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ren, Pfeffer, Zimmet, und etwas Lei—

newand, dieblich entwendet.

14.) Daß du, auf den vorjahrigen
Blankenhayniſ. Jahrmarkte, mit Coin—
quiſiten Scheller, und andern Diebs—
geſellen, aus dem Gaſthofe zum Moh—
ren daſelbſt, einen Kaſten, mit unter—
ſchiedlichen Sachen, dieblich entwendet.

15.) Daß du, in der Muhle, bey der
Witwe, Dorothea Maria Lindenfro—
ſtin, zu Jſmersdorf, am 23ſten May

1773. mit dem Coinquiſiten Scheller,
und dem Gangeldorfiſ. Andreas, auf
einer Leiter zun Bodenloche eingeſtie—
ſtiegen, und Butter dieblich entwenden
helfen.

16.) Daß du die Mullerin, in Ja—
gersdorf, mit Coinquiſiten Scheller,
beſtehlen wollen.

17.) Daß du in der Schneidemuh—
le, bey Stadt Burgel, mit Schellern
und andern Complicen, in der Nacht

zwiſchen den 2ten und zten Pfingſttag,
1772. mittelſt eines niedergelegten Fel-
des, und bey euch gehabten Lichts, einen

gewalt
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gewaltſamen Einbruch, und Diebſtahl,
verubet:

So wirſt du, deiner begangenen und ge—
ſtaudenen Verbrechungen, und beſonders
des von dir mit verubten Poſt- und Stra—
ien-Ranbes, auch der andern gefahrlichen
Diebſtahle halber, nach Jnnhalt des ein—
geholten Urtheils, und ergangenen gna—
digſten Mitigations-Befehls, andern zum
Exempel, und Abſcheu, dir ſelbſt aber zur
wohloerdienten Strafe, mit dem Schwerd—
te vom Lebey zum Tode, nicht unbillig,

gebracht.

III. Uttheil.
Dennach du, Johann Peter Hein—

rich Scheller, vor dieſem hochnothpeinli—
chen Halsgerichte geſtanden:

1.) Daß du den, in der Nacht zwiſchen
Mittewochens und Donnerſtags, vom
22. auf den 23ſten Septemb. des vo
rigen 1773ſten Jahres, gegen 12 Uhr,

an der von Eiſenach nach Gotha gehen-
den ordinairen Poſt, zwiſchen Mech—

terſtat und Teutleben, geſchehenen

Ds ZJaub,
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Raub, mit deinen 4 rauberiſchen Ge
ſellen, den fluchtigen beyden Heſſen,
dem lahmen Caſpar Dietrich, und
Hann Gorgen, und den beyden Mit—
Jnquiſiten, Johann Georg Schmidt,
und Johann Gottfried Otto, in der
Maaße veruben helfen, daß du, nach
Veranſtaltung des Hann Gorge, dich
hinter den Wagen begeben, ein dickes
langes Spaniſches Rohr, ingleichen ein
Couteau, oder Seitengewehr, bey dir
gehabt, und hinter dem Poſtwagen auf
der Wacht geſtanden.

2.) Daß du von den von der Poſt
geraubten. Sachen deine Portion er
halten, und genommen.

z.) Daß du auch, außer dem Poſt-
raube, insbeſondere bey Gottfried Ei—
ſenſchmidten, in der Kampfmuhle, bey
Schkolen, am izten Jan. 1773. mit

Carl Auguſt Tanzern, und andern
Diebsgeſellen, einen gewaltſamen Ein
bruch und Diebſtahl verubet, wobey du
fur dich einen Beutel mit 10 rthl. und
von dem vielen Schießgewehr, eine Pi
ſtohle mitgenommen.

4.)
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4.) Daß du, bey dem Burger und
Leineweber, Johann Chriſtoph Arnoldt,

zu Chemnitz, am igten Febr. 1769. des
Nachts mit deinen Diebsgeſellen, Opi—
tzen und Cruzigern, einen gewaltſamen
Einbruch und Diebſtahl begangen.

s5.) Daß du, bey der Kramer
Witbe, Rohnin, zu Stadt Roda,

„in der Nacht, zwiſchen den gten und
rioten Decemb. 1771. mit dem beruch—
tigten Carl, mittelſt Einbruchs, Band
von allerley Gattung, Zucker und Caf-
fee etc. c. auf 20 Rthlr. an Gelde ge
ſtohlen.6.) Daß du, bey dem Kramer, Jo

hann Michael Rodiger, zu Schloben,
am aten Febr. 1770. des Nachts, mit

Eruzigern und Opitzen, mittelſt Aus-
hebung eines Fenſters, und Einſtei—
gens, aus dem in der Stube geſtande—
nen Schranke, Cattun, Zucker, viele
ſeidene und baumwollne Halstucher,
auch Haubenſtuckchen, diebiſch entwen—

det, und mit fortgenommen.

7.) Daß du, bey dem Kramer, Jo
hann Gottlieb Senf, in Langenberg,

in
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in der Nacht vom 1rten bis r2ten Ja
nuar 1773. mit deinen Diebsgeſellen,
Carl, dem Hahnſpitzer Schafer Droßi
ger, dem Aupitzer Hirthen, und Au—
guſt Tanzerr, einen gewaltſamen Ein-
bruch und Diebſtahl begangen.

s.) Daß du, bey dem Kaufmann,
Auguſt Sollner, zu Lauchſtadt, vor 6
Jahren, mit deinem Diebsgeſellen, Jo
hann Auguſt Opitz, 6 bis 7 Stuck Fla—
nell, und ein paar Stuck leinen Band
geſtohlen.

9.) Daß du, auf der Aue, in der
Vorſtadt, vor 4 bis 5 Jahren, mit
deinen Diebsgeſellen, Opitz, ein Fen—
ſter aufgemacht, durch ſelbiges in die
Kammer eingeſtiegen, und geſtohlen.

10.) Daß du, bey dem Hoffactor,
Johann Friedrich Thierbach, zu Lobe—
da, gegen Lichtmeß 1773. mit Coinqui-
ſiten Otto, und dem Klengeliſchen
Schafer, Andreas, nach gewaltſamer

Ervbrechung des Gartenhauſes, einen
Diebſtahl verubet.

1i.) Daß du, bey dem Ziegler, Jo
hann Auguſt Arper, zu kobeda, den

heil.



61

heil. Abend vor Weynachten, 1771.
mit Coinquiſiten Otto, Fritz Fleiſch—
hauer, und Stiften, nach gewaltſamer
Erbrechung der Stallthur, eine Kuh ge——

ſtohlen.12.) Daß du, bey dem Wirth, Jo
hann Zolsmann, zu Dietersdorf, bey
Schlaitz, gegen Lichtmeß 1773. mit
Coinquiſiten Otto, z Laubthaler, und
einzeln Geld geſtohlen.

13.) Daß du, bey dem Wollenkam—

mer, Hanns Leonhardt, zu Gros—
aga, gegen Himmelfahrt 1771. mit
Coinquiſiten Otto, und andern Diebs
geſellen, nach ausgehobenem Fenſter—
flugel, eingeſtiegen, und Brodt und
Kruge geſtohlen.

1Ia4a.). Daß du, in dem Amthauße zu
Zwetzen, zwiſchen den 2ten und Zzten
Decembr. 1772. mit Coinquiſiten Otto,
und dem Gangelndorfer Schafer An—
dreas, mittelſt Einſteigung in die Kam—
mer, auf einer hierbey angelegten Lei—
ter, einen Diebſtahl begangen.
15.) Daß du, einem Schneeberger

Spitzenmann, Namens Chriſtoph Frie—
derich
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derich Schreiber, in der Schenke zu
Geßnitz, zu Ende des Monaths Dec.
1765. einen Ranzen mit Spitzen dieb
lich entwendet.

16.) Daß du 3. Schaafe, aus der
Heerde bey Naumburg, vor ohngefahr
13 Jahre, im Herbſte, des Nachts, mit
Coinquiſiten Otto, und andern Diebs—
geſellen, geſtohlen.

17.) Daß du, bey dem Leineweber,
Chriſtian Gottlob Schmidt, zu Schop
pau, in der Nacht zwiſchen den 15.
und 16. May 1771, einen gewaltſa—
men Einbruch und Diebſtahl begangen.

18.) Daß du bey dem Nabler, Da
niel Oertel, zu Lichtenſtein, in der Nacht

am 27. April 1771, mit Coinquiſiten
Cruziger und Opitz, einen gewaltſamen
Einbruch und Diebſtahl begangen.

19.) Daß du, bey dem Poſamenti
rer, Chriſtoph Gebhardt Durrfeldten,
in Stollberg, bey Annaberg, zwiſchen
Oſtern und Pfingſten, im Jahr 1767.
mit deinem Schwager, Namens Al—
brecht, und dem Cammerjager, Jo
hann Georg Lauenberg, mit, einem

Meiß
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Meißel ein Fenſter ausgehoben, und
aus der Kramkaminer verſchiedene ſei—
dene und andere Zeuge :c. geſtohlen.

20.) Daß du, bey dem Kramer,
Chriſtian Auguſt Bayer, zu Teichert,
des Nachts am Z. April 1767. mit dei—
nem angeblichen Schwager, Johann
Albrecht, und deinem Vetter, Johann
Hofmann, von Teichert, einen gewalt—
ſamen Einbrüch und Diebſtahl verubet.

21.) Daß du, bey dem Vorwerks—
Pachter, Chriſtoph Piehler, zu Gra
fenbruck, vor 13 Jahren, mit Coinquiſi
ten Otto, und 13. bis 14. bereits in
Acten angegebenen Complicen, einen ge
waltſamen Einbruch, und anſehnlichen
Gelddiebſtahl, begangen.

22.) Daß du, bey einem Kramer
zu Graitſch, ohnweit Pegau, Namens
Johann Chriſtian Sachß, vor ohnge—
fahr s Jahren, mit deinem Schwager
Albrecht, und angeblichen Vetter Hof—
mann, mit einem Meißel den Laden
aufgezogen, und daraus einen Huth

23.)
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23.) Daß du, bey einer Wirthin, in
einer Schenke bey Gera, 3 Rthlr. aus
einem Schrankchen geſtohlen.

24.) Daß du, bey einem Kramer,
Johann Chriſtoph Kirchner, in Blan
kenhayn, des Nachts am 6. Novemb.
1771, mit deinem Diebsgeſellen, den
Scheerenſchleifer Barthel, einen Kram—
laden gewaltſamer Weiſe erofnet, und

beſtohlen.
25.) Daß du, bey dem Pachtſcha—

fer, Johann Gottfried Feldweg, zu
Topeln, in der Nacht zwiſchen den 14.
und 15ten Jan. 1773. mit deinen

Diebsgeſellen, dem, Klengeliſchen An—
dreas, dem Aupitzer Hirthen, dem Fritz

Fleiſchhauer, und einem Bauer von
Außpitz., einen gewältſamen Einbruch)

und Diebſtahl, veruben helfen.

26.) Daß du, auf den vorjahrigenBlankenhayniſchen Jahrmarkte, mit

Coinquiſiten Otto, Carl, und dem Ja—
ger Reuſchel, aus dem Gaſthofe zum

Mohren daſelbſt, einem allda logiren—
renden Scheerenſchleifer, eine Schach

tel
J



tel mit unterſchiedlichen Sachen dieb—
lich entwendet.

27) Daß du, bey der Witwe, Do—
rothea Maria Lindenfroſtin, in der

Muhle zu Jlmersdorf, am 23. May
1773. mit Coinquiſiten Otto, und dem
Klengeliſchen Andreas, mittelſt Einſtei—
gens und Einbruchs, einen Diebſtahl
verubet.

28.) Daß du, bey der Mullerin in
Jagersdorf, mit Coinquiſiten Otto,

und andern Diebsgeſellen, einen Dieb
ſtahlzu begehen, verabredet, dazu auch
ſchon die Veranſtaltung gemacht, und

Otto abgeſchickt worden, daß ſie aber
wiederum auseinander gegangen, in—

den fie nicht hatten ankommen konnen.

29.) Daß du, bey dem Muller in
in der Schneide- Muhle, bey Stadt

Burgel, Johann Michael Neupoldt,
in der Nacht, zwiſchen den 2ten und
zten Pfingſttag 1772. mit Coinquiſi—
ten Otto, und andern Complicen, ge
waltſamer Weiſe eingebrochen, und 4
Gacke mit Frucht diebiſch entwendet.
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zo.) Daß du, bey einem Schulmei—
ſter zu Bedewitz, vor etlichen Jahren,
mit deinem Diebsgeſellen, Hofmann,
eingebrochen.

z1.) Daß du, bey einem Tuchma—
cher und Kramer zu Waldheim, Na—
mens Johann Samuel Hoppner, des
Nachts, etwa 14 Tage vor Oſtern
1771. mit Cruzigern, und andern Com
plicen, einen WaarenDiebſtahl, mit—
telſt gewaltſamen Einbruchs, veruben

helfen:
So wirſt du, deiner begangenen und ge—
ſtandenen Verbrechungen, und beſonders
des von dir mit verubten Poſt: und Straſ
ſenraubes, auch der andern gefahrlichen
Diebſtahle halber, nach Jnnhalt des ejn—
gehohlten Urtheils, und ergangenen gna—
digſten Mitigations:Befehls, andern zum
Exempel, und Abſcheu, dir ſelbſt aber zur
wohlverdienten Strafe, mit dem Schwerd
te vom Leben zum Todte, nicht unbillig,
gebracht.
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Zwoter Abſchnitt.
—Sowohl in Abſicht auf die in den verhandelC ten Jnquiſitions. Aeten beobachtete Ord

nung, als auch auf das, im Betreff des Poſt—
raubes, zu allererſt erfolgte Geſtandniß ſ. paq.
10. ſetze ich zu dem Anfange dieſes II. Ab

ſchnitts einige Nachricht

1.) von des hingerichteten Poſtraubers, des
Burſtenbinders Schmidt, Eheweib, Ma
rien Magdalenen Schmidtin.

Dieſe gab, außer den bereits erofneten Umſtan

den, annoch an:
daß ſie von den geraubten Sachen, da ihr
Mann ſolche in das von ihr gefertigte Sack—
chen geſteckt, eine Schnur Corallen fur ſich
genommen, und um den Hals gethan, auch

eine goldene Uhr, ſ. pag. 14, bey ihrer er—
folgten Arretirung, da ſie gegen die Wach

teer vorgegeben, daß ſie, ſ. v. der Nothdurft
halber, auf die Seite gehen mußte, in Tann
heim, hinter einem Hauſe verſteckt habe.

Laugnete aber, unter vielfaltigen Betheue
rungen, daß ſie vor Verubung des Poſtrau

.bes, von ihres Mannes, und der andern
Diebscameraden, Vorhaben etwas gewußt,

E auch
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auch daß ſie, weder bey dem Poſtraube, noch
bey andern von ihrem Manne verubten Dieb—
ſtahlen, Vorſchub und hulfliche Hand geleiſtet.

Dahingegen ſelbige geſtandig war, daß
ſie von verſchiedenen, von ihrem Manne,
nebſt andern Diebsgeſellen, ins Werk ge—
ſetzten Diebſtahlen, jedoch eher nicht, als da
ſolche ſchon vollbracht geweſen, und zwar
von den zu Koſtritz, Leitenberg, Roda, Trip
tis, Cahla und Saalfeld, verubten Diebſtah

len, Wiſſenſchaft erlanget, auch das von
ihrem Manne mitgebrachte Geld, und Ef—
fecten, wiſſentlich, als geſtohlne Sachen, an
genommen, und zu Beſtreitung ihres Un—
terhalts verwendet habe.

2.) Des jungen Druckers Otto Eheweib,
Wartha Eliſabetha Ottoin,

und

3.) des alten Druckers Scheller Ehe
weib, Anna Catharina Schellerin,

laugneten beyderſeits, daß ſie von den von
ihren Ehemannern hin und wieder geſchehe
nen Einbruchen, und Diebſtahlen, Kenntniß

gehabt, wie denn auch die Schellerin ſo
gar behaupten wollte, daß ſie nicht einmal

nachhero, da ihr Mann, die von dem Poſt-—
raube zu ſeinem Antheile erhaltenen Sachen,

mit nach Tannheim gebracht, gewußt oder

ge



gemuthmaßet habe, daß ſolche geſtohlen wa—
ren, indem er ihr geſagt, daß er dieſelben ge—

kauft habe.

Jedoch war die Ottoin eingeſtandig, daß
ſie ſolches, nach der Zuruckkunft ihres Man

nes nach- Tannheim, von ihm erfahren ha—
be; Hingegen ebenfalls abredig, daß ihr zu—
vor hiervon etwas bewußt geweſen ſey.

Dieſe Jnquiſitin war ubrigens, außerdem
noch, wegen getriebener Unzucht und Ehe—
bruchs, mit des Scharfrichters Sohn zu Arn

ſtadt, dem jungen Gratzler, von dem alten
Drucker Scheller, angeſchuldiget worden, deſ

ſen ſie ſich aber, mittelſt Abſchworung des,
durch eingehohltes rechtliches Erkenntniß, ihr
zuerkannten Reinigungs-Eides, entledigte.

4) Eva Juditha Eichenbergin,

ließ ſich vernehmen:

daß ſie 3 Wochen lang bey den Schelleri
ſchen Eheleuthen geweſen, indem ſie ſelbige,

aus der Abſicht, damit ſie deren Drucker—
Waaren hauſiren tragen ſolle, zu ſich genom

men hatten.
Sie hatte ſich dahero damals, als Schel

ler mit ſeinem Eheweibe, und den andern
gefanglich eingezogenen Perſonen, zu Tann
heim in der Schenke geherberget, auch allda

E 2 be9
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befunden; Allein, vb ſie wohl geſehen, daß
Scheller, nebſt Otton und Schmidten, Dien-
ſtags von da weggegangen, und erſtlich Frey-
tags wiederum zuruckgekommen waren: ſo
hatten ſie ihr doch nicht wiſſen laſſen, wo ſie
geweſen, und ſie habe auch nicht das min
deſte von einigen mitgebrachten Waaren bey
Schellern, oder den andern, geſehen; Wel—
chem ihren Angeben auch die Schelleriſchen
Eheleuthe einſtimmig beypflichteten.

5.). Des Burſtenbinders Schmidt Schwe

ſter, Barbara Schmidtin, ſo ſich zu
vor Exelin genennet,

Wendete vor:
daß ſie aus der Urſache ihren Namen ver

andert, weil ſie geglaubet, auf ſolche Weiſe,
und wenn ſie, mit den andern Jnhaftaten in
keiner Verbindung zu ſtehen ſchiene, deſto
eher loszukommen.

Sie habe ſich, ſeit s Wochen', bey ihrem
Bruder, dem Burſtenbinder Schinidt, und
deſſen Eheweibe, im Saalfeldiſchen, und zu—
letzt in Tannheim, aufgehalten, und ſich,
theils mit Stricken, theils mit Betteln ge
nahret, aber weder von dem von ihm, nebſt
andern, verubten Poſtraube, noch ſonſtigen
Diebſtablen, einige Kenntniß gehabt, oder
Antheil davon erhalten.

6.)
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6.) Des fluchtig wordenen lahmen Ca
ſpars Eheweib, Eliſabetha Dietrichin,

war geſtandig:;
daß der, nach ſeiner Habhaftwerdung in
Tannheim, entwichene lahme Caſpar, ihr
Mann, daß derſelbe aus dem Heſſen-Lande
burtig, der von ihm angegebene Name, Ro
ſenthal, aber falſch ſey, indem er eigentlich
Caſpar Dietrich heiße.

Deſſen Stiefbruder heiſſe, Hann Gorge
Roſenthal.

Jhr Mann habe an dem linken Beine ei—
ne wirkliche Lahmung.

.Er, und ſie, hatten mit Porcellain, ſo
ſie in Caſſel gekauft, und Hann Gorge, mit
ſeidenen Halstuchern, Band, und andern
Waaren gehandelt.

Stellte ſchlechterdings ins Laugnen, daß
ſie von einigen Diebſtahlen, ſo ihr Mann,
oder deſſen Bruder, Hann Gorge, verubet,
desgleichen von dem Poſtraube etwas ge—
wußt; Und ob ſie zwar bey ihrem Manne
einige Corallen, davon ſie 4. Schnuren er
halten, und ein Packtchen, ſo er im Stalle
verſiegelt, und hernach der Wirthin aufzuhe—
ben gegeben, geſehen: ſo hatte ſie doch keine
Kenntniß davon gehabt, daß ſolches geſtoh—

len ſey, und von dem Poſtraube herruhre.

E4 7.)
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7.) Maria Suſanna Reinholdtin,
Bejahete:

daß ihr jetziger Mann, der, unter dem Na—
men Carl, vom Amte Cahla gefanglich ein
gezogene Gottfried Hunniger ſey.

Sie hatte ſich um deswillen einen andern
Namen gegeben, weil ſie, und ihr Mann,
wiewohl unſchuldiger Weiſe, vormals in
Opurg im Verhafte geweſen, und ins Zucht
haus nach Torgau geliefert werden ſollen,
davon ſie ſich aber dadurch, daß ſie, bey ih
rer Fortſchaffung, ohnweit Gera, vom
Karrn geſprungen, und ihr Mann aus dem
Gefangniße gefluchtet „ſelbſten befreyet.

Verſicherte anbey, daß ſie ihren Mann,
ſeit der Zeit, uicht wieder mit Augen Jeſe
hen habe.

War ferner geſtandig, daß ſie vor 4. Jah
ren, mit 2. Kindern, 18. Wochen lang, in
Glaucha gefanglich geſeſſen, weil man ſie,
wegen angelegten Feuers in einem Dorfe,
wiewohl ebenfalls unſchuldiger Weiſe, im
Verdacht gehabt; Auch, daß ſie allda nach
hero des Landes verwieſen worden.

Uebrigens betheuerte ſelbige, daß ſie von
dem Poſtraube ganz und gar nichts gewußt,
desgleichen, daß ſie den Drucker Scheller,

den
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den Burſtenbinder Schmidt, und den jun
gen Drucker Otto, einige Tage vor ihrer
Arretirung in. Tannheim, zum erſtenmale in

ihrem Leben geſehen habe.

Die, in Anſehung dieſer Weibsperſonen, und
deren Beſtrafung, beſonders eingehohlten zwey

Rechtsſpruche, waren des Jnnhalts: daß

1.) Maria Magdalena Schmidtin,
2.) Margaretha Eliſabetha Ottoin,
3.) Anna Catharina Schellerin,
4.) Barbara Schmidtin, und
5.) Eliſabetha Dietrichin,

nach abgelegter Urphede, des Landes auf ewig
zu verweiſen, oder, ſtatt deſſen, mit zwenjahri

ger Zuchthauß-Arbeit, und dem gewohnlichen
Willkommien, zu beſtrafen;

6.) Maria Sulſanna Reinholdtin,
oder vielmehr Bunnigerin,

mit der ewigen Landes-Verweiſung, oder, ſtatt
deren, mit einer proportionirlichen Zuchthauß
Strafe, jedoch ohne Willkommen, zu belegen;

Hingegen aber

7.) gegen Eva Juditha Eichenbergin,
in Ermangelung genuaſamen Verdachts, wei
ter nichts vorzunehmen, als daß ſelbige, als

E J eine

òç



74

eine verdachtige Perſon, das Land zu raumen,
nicht unbillig, anzuhalten ſey.

Da nun von Seiten Herzogl. Hochpreißl. Lan
des-Regierung allhier, die in den Urtheilen al—
ternative erkannte ewige Landes-Verweiſung,
gnadigſt genehmiget, und deren Vollſtreckung
Herzogl. Amte anbefohlen worden: Als wurde,
in disfalſiger Gemaßheit, vorgenannten Weibs
bildern, excluſive der bereits vorhero aus dem
Uande gewieſenen Eichelbergin, hiervon Erof—
nung gethan, und ſelbige, nach abgeſchworner
Urphede, am 27. Jul. und 1. Aug. d. J. auf
verſchiedenen Straßen, uber die allhieſige Gren

ze gebracht.

Uebrigens kann ich hierbey nicht unerortert
laſſen, wasmaaßen die anfanglich zugleich mit
eingezogene Dirne, Erneſtina Chriſtiana So
phia Louyſe Winzerin, weil bey dieſer Unter
ſuchung nichts gravirliches wider ſie vorgekom—
men, auf eingelangten hochſten Befehl, bereits
den 27. Oct. vorigen Jahres, auf freyen Fuß
geſtellet, und ihr zugleich ſammtliche bey ſich
gehabte Effecten, verabfolget worden.

Be
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Beſchreibung
Der, beſaae vorbefindlichen II. Abſchnitts, des
Landes verwieſenen Weibsperſonen.

i.) Maria Magdalena Schmidtin,
des enthaupteten Burſtenbinders Schmidt,
Eheweib, iſt 28 Jahr alt, langlichter Sta—
tur, langlichten, etwas rothlichen Geſichts,

braunlicher Haare.

2.) Margarerha Eliſabetha Ottoin,
des juſtifieirten jungen Druckers Otto, Ehe—
weib, iſt 19 Jahr alt, mittler, geſchmeidiger
Statur, etwas rothlichen, runden Angeſichts,
und braunlicher Haare, hat ihr Kind, ein
Jungelchen von Jahre bey ſich.

3.) Anna Catharina Schellerin, des
abgethanen alten Druckers Scheller, Ehe
weib, iſt 24 Jahr alt, runden, rothlichen,
hubſchen Angeſichts, ſchwarzer Haare, und
laglichter Statur.
4.) BarbaraSchmidtin, des enthaupte

ten Burſtenbinders Schmidt, Schweſter, iſt
etliche 20 Jahr alt, groß und ſtarkvon Sta—
tur, pechſchwarzer Haare, dick vom Geſichte,
und kropfigt am Halſe.

5.) Eliſabetha Dietrichin, des lahmen
Caſpar, Eheweib, iſt etliche 30 Jahr alt,

mittler
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mittler Statur, blaſſen Angeſichts, ſchwarz
brauner Haare; hat 2 Kinder, ein Mädchen
von: Jahre, und einen Jungen von 21 Jah
re, bey ſich.

6.) Suſanna Maria BReinholdtin,
oder vielmehr Zunnigerin, iſt 29 Jahr alt,
kleiner Statur, runden, und etwas rothli

chen Geſichts, brauner Haare; hat einen
Jungen von 2 Jahren bey ſich.
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Dritter Abſchnitt.

J. Verzeichniß
C Nerjenigen Sachen, ſo bey dem, in der
e Nacht zwiſchen den 22. und 23. Septbr.
1773. auf der Straße von Eiſenach nach Go
tha, mittelſt Wegelaqerung und Gewaltthatig
keiten, verubten Poſtraube, dieblich entwen

det worden:

1.) Dem Kaufmann Born, in Erfurt,
etwa 10 Rthlr. am Gelde, nebſt einer tom

backenen Uhr.

2.) Dem Kaufmann Moller, von Leip
zig, etwa zo Rthlr. am Gelde, ein Coffer,
darinne etliche 60 B. Bernſtein-Corallen,
und verſchiedene andere Effecten, befindlich.

3.) Dem Juden, Veiſt Frank, von
Frankfurt am Mayn, eine blecherne Schach

tel mit Thee, Eßwaaren, u. dgl.

4.) Den Gebrudern Melly zu Leipzig,
eine ihnen zuſtandige Kiſte, mit verſchiede-

nen Pretioſen, als:
38 Stuck goldene Uhren,
14 St. ſilberne Uhren,
Ein goldner Ring, mit Diamanten,

167

7
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163 Dutzend ſilberne Behange an Uhren,
verſchiedene Spiral- Kutſch- und Uhr

Federn, wie auch Uhrſpindeln und Uhr
ſchluſſel,

15 emallirte Uhrzifferblatter,

30 Uhrmacher-Feilen,
„12 Paar Uhrweiſer, mit Jargon-Steinen,

Eine goldene Damen-Uhrkette,
ao Garnituren Manns-Schnallen, mit

Steinen,
u3 Paar DamenSteinſchnallen, uuad

Ein fur einen Freund beygepacktes verſie

geltes Packtchen.

Il. Verzeichniß
Der wider den Burſtenbinder, Johann Ge
org Schmidt, vorgekommenen, und, einge
ſtandigermaaßen, von ihm verubten Einbruche
und Diebſtahle; Nebſt deren eydlich erfolgten
Wurderung:

1.) Jm Mon. Ottober 1771. bey her
gern, zu Koſtritz, mittelſt Einbruchs; Nebſt
ſeinen Diebscameraden, dem zu Cahla ge—
fanglich eingezogenen, Johann Gottrfried
Bunniger, oder Carl, und dem annoch
berumſtreifenden Muſicant, Anton, 150

Rthlr. 2.)
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2.) 1771. Beym Fuhrmann Thien, zu
Schkolen, bey Naumburg, mittelſt Auf—
brechung der Ladenthur, einen Waaren
Diebſtahl; Mit Carln, und dem Muſieant
Anton, 6 Rthlr. 20 gl.

3.) Vor 13 Jahren, mittelſt Einlegung
eines Faches, in einem Gewurzkram zu
Triptis, bey Neuſtadt; Mit Carln, 100

KRthlr.
4.) Jm Monath Marz 1773. bey dem

Jager und damaligen Wirth unter Leiten—
berg, Namens Juſtinus; Nebſt dem

Metzgerpurſch Bar, 87 Rthlr. 12 gl.

5.) Jm Mon. Jul. 1773, bey dem
Nadler Frick, zu Roda, mittelſt Einbruchs;
Mebſt vorberegtem Carl, 151 Rthlr. 7 gl.

6.) Jm Mon. Aug. 1773, bey dem
Wechsler Eichfeldt, zu Cahla; Rebſt
Carin, 200 Rlhlr.

7) Jm Mon. Aug. 1773, bey dem Kra
mer Thierof zu Saalfeldt; Rebſt Carln,
26 Rthlr. 4 gl.

8.) Beym Schulmeiſter in Serba, beh
Eiſenberg, nebſt Carln, 20 Rthlr. 12 gl.

Summa 742 Rthlr. J gl. 6 pf.

Ill. Ver

οôö
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III. Verze ichniß
Der wider den jungen Drucker, Johann
Gottfried GOtto, vorgekommenen, und einge—
ſtandigermaaßen, mit andern Diebsgeſellen,
verubten Einbruüche, und Diebſtahle, nebſt
deren eydlich erfolgten Wurderung:

1.) Jm Jahre 1771, bey dem Wollen—
ammer Leonhardt, in Grosaga; Nebſt

Schellern, und z andern Diebsgeſellen, 19
Rthlr. 12 gl.

2.) 1772, bey dem Ziegler Arper, zu Lo—
beda, mittelſt Erbrechung eines Schloſſes;

Mebſt Schellern, Fleiſchhauern, und
Sttiften, eine Kub, 15 Rthlr. 18 gl.

3.) Jm Deebr. 1772. in dem Amthauße
zu Zwetzen; Mit Coinquiſiten Scheller,
und dem Gangeldorfer Schafer, An—
dreas, 1 Rthlr. 20 gl.

4.) Jm Deebr. 1772, bey dem Topfer
Waldfeldt, in der Vorſtadt Burgel; Mit

Srtiften, 9 Rthlr. i5 gl. 9pf.
5.) 1772, in Munchenbernsdorf,

bey Weida, einen Wollengarn-Diebſtahl;
Mit dem Gangelndorfer Andreas, und

Stiften, 15 Rthlr.
6.) Vor 2. Jahren, beym Schneidemul-

ler Neupoldt, bey Stadt Burgel, mit—
telſt
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telſt gewaltſamen Einbruchs; Nebſt Schel—
lern, dem Klengeliſchen Andreas, dem
Reuter Michel, u. a. m. 34 Rthlr. 12 gl.

7.) Vor 2. Jahren, zu Bellwitz, einen
Kramladen Diebſtahl; Mit ſeinem Schwie—
gervater Reuſchel.
.8.) Vor 12 Jahre, beym Pachter Pieh
ler, zu Graffenbruck mittelſt gewaltſa—
men Einbruchs; Nebſt Schellern, und

13. bis 14. andern Diebsgeſellen, 1200
Rihlr.

9.) Jm Jahre 1773, aus des Hoffa
etors Thierbach, zu Lobeda, Gartenhauſe;
Mit Schellern, dem Rlengeliſchen An—
dreas, dem Aupitzer Zirth, u. a. 2 Rthlr.

10.) Gegen lichtmeß 1773, bey dem
Wirth Zolßmann, in Dietersdorf, bey
Schlaitz, mittelſt Erbrechung eines Schrank
chens; Mit Schellern, 70 Rthlr.

11.) Einem fremden Zeughandler in ei
nem Wirthshauſe bey Plauen, 5 Rthlr.

12.) Einen Schaafdiebſtahl, in Schko
len, bey Naumburg; Mit Schellern, dem

Kliengel. Andreas, des Peterbergiſchen
Schafers jungſten Sohne, und Eydam,

C. hriſtoph.
13.) Auf dem vorjahrigen Blankenhay

niſchen Jahrmarkte, im Gaſthofe zun Moh

E ten
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ren daſ. einem Scheerenſchleifer einen Ka-
ſten mit Waaren; Mit Schellern, dem zu
Cahla ſitzenden Carl, und dem Jager

Veuſchel.
14.) Bey einer Witwe, in Jlmersdorf,

bey Burgel, ein Faßchen Butter; Mit
Schellern, und dem Klengel. Andreas,

12 Rthlr. 9 gl.
NB. Die eydliche Beſtarkung der Dieb—

ſtahle No. 7. 12. 13. und 14. iſt nicht
erfolget.

Summa 1385 Rthl. 14 gli 9pf.

IV. Verzeichniß
Der, eingeſtandigermaaßen, von dem alten

Drucker, Johann Peter Seinrich Scheller,
mit andern Diebsgeſellen, verubten Einbruche,
und Diebſtahle, nebſt deren eydlichen Beſtar—
kung:1.) Jm Decemb. 1765, in der Schenke

zu Geßnitz, einem Schneeberger -Spitzen
Mann, Schreibet, einen Ranzen mit Spi—
tzenwaaren, g0oo Rthl.

NB. Hat ſeinem Angeben nach, alle dieſe

Whare an einen Juden in Leipzig fur 55
Rthlr. verkauft.

2) Vor s Jahren, bey Sollnern, zuLauchſtedt, z Stuck Flanell; Mit Opitzen.

3.)



3.) Vor 6 Jahren,
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bey einem Kramer,
zu Graitſch, ohnweit Pegau; Mit ſeinem

Schwager Albrecht, und Vetter Hofmann,

1 Rthlr. 12 gl.
4.) Vor z bis 6 Jahren in Stollberg,

bey Annaberg, bey einem Poſamentirer, mit
telſt Einbruchs, einen Waaren-Diebſtahl;

Mit ſeinem Schwager Albrecht, und ei—
nem Cammer-Jager, Johann Georg Lau
renberg, 135 Rthl.

5.) Jm Febr. 1769. zu Chemmitz, mit
telſt gewaltſamen Einbru
umd Cruzigern, ror R

6) Vor etwa g Jah

chs; Mit Oputen,
thlr. 10 gl.
ren, bey dem Ma—

terialiſt Beyer, zu Teichert, mittelſt Ein-—
bruchs, einen Wagren:Diebſtahl; Mit ſei—

nem Schwager Albrecht, und Vetter Hof
mann, 157 Rthlr. 12 gl.

2) Jm Febr.!i 770, bey dem Kramer
Rodiger, zu Schloben; Nebſt Cruzigern,

und Opitzen, g 80 Rthlr. 18 gl.
8) Jm Abril 1771

ſtahl; Mit Cruzigern,
Rihle. Agl.

„zu Lichtenſtein,
mittelſt Einbruchs, einen Waaren Dieb—

und Opitzen, 147

9.) Gegen Himmelfarth 1771, bey dem
Wollenkammer Leonhardt zu Grosaga;
Mit Coinquiſiten Otto, dem Klyenggeliſ An

F 2 dreas
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dreas, dem hahnſpitzer Schaafknecht, u.
a. 19 Rthlr. 12 gl.

10.) Jm Novembr. 1771, in Blan—
kenhayn, durch Einlequng eines Faches
in einem Kramladen Mit dem Scheeren—

ſchleifer Bartel, 200 Rthlr.
11.) 1771, bey dem Ziegler Arper, zu

Lobeda; Nebſt Otton, Stiften, und
Fleiſchhauern, eine Kuh, 15 Rthlr. 18gl.

12.) Vor 3. Jahren, bey dem Kramer,
und Leineweber Schmidt, zu Schöppau,
einen Waaren Diebſtahl; Nebſt Opitzen,
297 Rthlr. 19 gl.

13.) Jm Deebr. 1771, bey der Kra
mers Witbe Rohnin, zu Stadt Roda, mit
telſt Einbruchs; Mit Carln, 54 Rthlr,
23 gl.

14.) Jm Decbr. 1772, in dem Anmit—
hauſe zu Zwetz; Mit Otton, und dem

Gangeldorfer Andreas, 1 Rthlr. 20 gl.

15.) Vor 2. Jahren, bey dem Schnei
demuller Neupoldt, bey Stadt Burgel;
Nebſt Otton, dem Rlengeliſ. Andreas,
dem Reuter Michel, u. a. 34 Rthlr. 12 gl.

16.) Vor 13 Jahren, bey dem Pfarr
zu Markersdorf, mittelſt Einbruchs;
Kebſt Aüguſt Canzern, dem Schafer An

dreas
J
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dreas, und dem Reuter Michel, 1 Rthlr.

10 gl.
17. Vor 11Jahren, mittelſt gewaltſa

men Einbruchs, bey dem Pachter Piehler,

zu Grafenbruck; Mit Coinquiſiten Otto,
und 13. bis 14. andern Complicen, 1200

Rthlr.
18.) 1773, bey dem Pachtſchafer Feld

weg, zu Cöpeln, einen Waſch- und Klei
der-Diebſtahl, gewaltſamer Weiſe; Mit

dem Rlengeliſ. Andreas, dem Aupitzer
Hirth, ſdem Fritz Fleiſchhauer, und ei—
nem Bauer von Aupitz, 33 Rthlr. 9 gl.

tg.) Gegen Lichtmeß 1773, durch Ein
bruch, in des Hoffactors Thierbach, zu
Lobeda, Gartenhauſe; Mit Otton, dem
Rlengel. Andreas, u. a. m. 2 Rthlr.

20.) Gegen Lichtmeß 1773, bey dem
Wirth Zolßmann, zu Dietersdorf, bey
Schlaitz, mittelſt Erbrechung eines Schrank—
chens; Mit Otton, 7o Rihlr.

21.) Jm Jun. 1773, in der Kanipf
muhle, bey Schkolen, bey Eiſenſchmid-—
ten; Mit Carln, Auguſt Tanzern, u.
a. m. 109 Rthlr. 2 gl.

22) Jm Jun. 1773, bey dem Kramer
Senf, in Langenberg, nebſt Carln, dem

Fs Hahn—
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36

.Hahnſpitzer Schafer Droöſiger, dem Aupi—
tzer Zirth, und Auguſt Canzern, 20 Rthlr.

23.) Jm vorigen Jahre, auf den Blan
kenhayniſchen Jahrmarkte im Gaſthoſe

zum Mohren daſ. einem Scheeren-Schlei
fer einen Kaſten, mit verſchiedenen Sachen.

24.) Bey einer Witwe in Jlmersdorf,
bey Burgel, ein Faßchen Butter; Mit Ot
ton, und dem Klengel. Andreas, 12tthl.
gl.

25.) Auf der 2Alue in der Vorſtadt, ei
men Kleider-Diebſtahl; Mit Opitzen.

26.) Jn Schkolen, einen Schaaf- Dieb

27.) Jn einer bey Gera gelegenen Schen
ke, 3 Rthlr. an Gelde.

28.) Bey einem Schulmeiſter zu Bede—
witz, unter Eiſenberg, mittelſt Einbruchs;
Mit Hofmannen.

29.) Bey einem Schulmeiſter zu Jaſel—
bach; Nebſt Auguſt Tanzern, dem Klen—
gel. Andreas, und dem Reuter Michel.
z30.) Bey dem Tuchmacher, und Kra

mer Soppner, zu Waldheim, mittelſt
Einbruchs; Nebſt Cruzigern, u. a. 528
Rthlr.

NB. Die eydliche Beſtarkung der Dieb-
ſtahle
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ſtahle No. 2. 23. 25. 26. 27. 28. und
29. iſt nicht erfolget.

Summa 4920 Rthlr. 22 gl.

V. Verzeichniß
Des von den Poſtraubern, Schmidt, Otto

und Schellern, angezeigten, und kenntbar ge—
machten, hin und wieder annoch herumſtreifen—

den Diebsgeſindels:
1.) Johann Caſpar Dietrich, angebl.

Roſenthal, 27. bis 28 Jahr alt, mitler
Statur, hagern, runden, weißlichten An—

geſichts, gelber Haare, beſonders dadurch
fenntlich, daß er ſein linkes Bein, im Ge—
Hhen, wie lahm ſchleifet, auch einen lahmen

Arni hat, indem ihn der Schlag geruhret.
2.) Deſſen angebl. Stiefbruder, Hann

Gorge Boſenthal, etliche zo. Jahr alt,
langer ſchmachtiger Statur, ſchwarzen hagern
Angeſichts, ſchwarzer Haare.

z3.) Auguſt Opitz, 36 bis 37 Jahr alt,
mitler unterſetzter Statur, etwas blattergru

big, und friſch im Geſichte, brauner Haare,
trage ſolche manchmal verſchnitten, manch—

mal einen falſchen Zopf, ſey ein gelernter
dteineweber aus Zohenſtein, hatte in Chem
nitz geſeſſen und die Tortur ausgeſtanden,
ware darauf nach Dreßden auf den Bau

geſchickt worden, allda er aber entſprungen.

F4 4.)
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4.) Deſſen angebliches Rheweib, ſo

Grethlieſe heiſe, ſeh ein altes langes
Menſch, ſehe ſchwarz aus, wie eine Ziegeu—

nerin; Dieſe hatte, wegen falſcher Brand—
briefe, in Waldheim im Arreſt geſeſſen.

5.) Cruziger, von Eiſenach geburtig,
ohngefehr 36. bis 37. Jahr alt, hatte die
Poſamentirer-Profeßion erlernet, und un
ter den Herzogl. Gothaiſchen Dragonern
geſtanden, ſey langlicher Statur, ſchwarz
brauner Haare, trage einen Haarzopf, und
ſey beſonders dadurch kenntlich, daß ihm die

obern Vorderzahne fehlten.

6.) Deſſen angeblich Eheweib, habe
einen Jungen, von 10. oder 11. Jahren,
bey ſich, ſey ein kleines dickes Menſch, von

vollkommen friſchem Geſichte, und heiſſe
Marie.7.) Carl hermann, der ſich auch zu—
weilen Gottfried nenne, aber eigentlich

Johann Jacob Nebling heiſſe, aus Fried—
rich roda burtig, 26. bis 27. Jahr alt, mitt—
ler Statur, vollkommenen Geſichts, recht
rothbraunen kraußen Haares, trage einen

Haarzopf, hatte in den Kriegszeiten in all—
hieſigem Zuchthauſe geſeſſen, ſey aber aus die
ſem ſowohl, als auch nachhero aus ſeinem

Geefangniße in Opurg entſprungen, und hat—
te ſich hierauf Carl uennen laſſfen.

8.)
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8.) Ein Kerl, ſo ſich Anton nenne, und
aus dem Bayreuthiſchen burtig ſeyn wolle,
nicht gar zu ſtark vom Leibe, ſchmahl, und
blattergrubigt im Geſichte, ſchwarz von Haa
ren, hatte ſonſt einen blauen Rock getragen,
gehe mit der Violin, und ſeine Frau mit der
Zitter herum.

g9.) Deſſen angeblich Eheweib, kurzer
Statur, ſehe roth im Geſichte, und dick aus.

10.) Ein angeblicher Scheerenſchleifer,
ſo ſich Barthel nenne, ohngefehr 27. Jahr
alt, langer Statur, und ziemlich ſtark bey
Leibe, dunkelbrauner, oder ſchwarzlicher,
langer Haare, fuhre einen Schleifkarn, ge—

he auch auf Brandbriefe herum, und ſehr
liederlich einher.

11.) Deſſen angeblich Eheweib, welche
ein Kind von 2. Jahren weibl. Geſchlechts

ben ſich habe, 20 bis 24 Jahr alt, ſey ein
kurzes dickes plumpiſches Menſch, an ihrer

Naſe ſehr kenntlich, indem ſie an ſolcher ei—
ne tiefe Telle habe, nicht anders, als ob ihr

das Naſenbein eingedruckt ſey, hatte auch in
dem Zuchthauße in Gera geſeſſen.

12.) Des alten Druckers Scheller Sohn,
Andreas Scheller, 23. bis 24. Jahr alt,

runden blaſſen Geſichts, bockengrubig, mit
Finnen, ſehe altlich aus, habe braune ver—

ſchnit
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ſchnittene Haare, eine langlichte Statur, und
mittlere Taille; Gehe ſehr gravitatiſch ein
her, ſey ſeiner Profeßion ein Metzger, und
habe eine Frau nebſt 1 Kind, von 13 Jahre
bey ſich.

13.) Deſſen angeblich Eheweib, Erd
mutha, oder Mutha, ſey 20 bis 21 Jahr
alt, ganz kleiner Statur, blaß, und voller
braunen Flecken irn Geſichie.

14.) Carl Stift, 18 bis 20 Jahr alt,
habe viele Finnen im Geſichte, ſchwarzbraun

Haar, ſey ein Maurer-Purſch, und von—
Gangelndorf burtig, gehe aber jetzo aufm
zande herum, und halte ſich mehrentheils
bey Camburg auf; So jung als dieſer Purſch
ſey, ſo hatte er mehr als go Kuhe und Och
ſen mit geſtohlen, und gehore zur Gangel—

dorfer Bande.
15.) Ein Metzger-Purſch, Johann

Geortg Bar, ſey etliche 20 Jahr alt, von
Cambutg burtig, im Geſichte blaß, dick
und breit, kurzer ünterſtammiger Statur,
brauner geſtutzter Haare, hatte eine Platte
auf dem Kopfe, trage einen alten braunen
Rock, mit weißen Knopfen, und ſchwarze
lederne Beinkleider, mit dergleichen Knop
fen.

16.) Einer, Namens Gotze, 33. bis
34. Jahr alt, runden blaſſen Angeſichts,

ue ab
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abgeſtutzter brauner Haare, mittler Statur,
trage einen blauen Rock, dergleichen Weſte,
und ſchwarze Hoſen, habe eine Frau und 4
Kinder bey ſich, halte ſich im Brandenbur
giſchen auf.

17.) Deſſen angebliche Frau, ſey mittler
Statur, hagern blaſſen Angeſichts.

18.) Des alten Druckers Scheller Bru
der, ſo Chriſtian heiſe, etliche 60. Jahr
alt, ſtark' und roth im Geſichte, kleiner und
dicker Statur, ſchwarzbrauner verſchnittener
Haare; Gehe auf falſche Brandbriefe herum,
halte ſich mehrentheils im Lobenſtein. Plaui
ſchen und Bayreuthiſchen auf.

19.) Deſſen angeblich Eheweib, ſey eine

durre hagere Frau, mittler Statur.

20) Deſſen angeblicher Schwager, Jo
hann Albrecht, ohngefehr 40. Jahr alt,
runden.ſchwarzlichen Augeſichts, uberſichtig,
ſchwarz von Hgaren, ganz kleiner dicker Sta
tur, hatte zweymahl auf den Veſtungsbau
in Dreßden geſeſſen, ware aber entſprun—
gen; Halte ſich im Braunſchweigiſchen auf.

21) Ottons Stiefvater, Namens Mol
ler, insgemein Fuchs genannt, ſo in dem
Orte Stattel bey Leipzig, Gerichtsdiener
ſeyn ſolle, hatte, wegen eines begangenen
Kramdiebſtahls, im Amte Gehren geſeſſen.

22.)



22.) Ein angeblicher Cammerjager, Na
mens Johann Georg Laurenberg, etliche

30. Jahr alt, durren, hagern, langen,
und ſchielichten Geſichts, dahero ſie ihn den

Scheelen Gorg hieſen, hatte ſchwarzbraun
Haar, ſey mittler Statur, und geſchmeidig,
hielte ſich mehrentheils in Oberwieſen, zwey
Stunden hinter Chemnitz, auf.

23.) Deſſen angeblich Eheweib, ſey groß
und lang.

24.) Der Klengeliſche Schafer, Jo
hann Andreas Enderſen, 36. bis 38.
Jahr alt, etwas langer unterſetzter Statur,
braunen Angeſichts, dergl. kraußer Haare,
einen grunen Tuchrock, lederne Beinkleider,
und Stiefel tragend.

29.) Ambroſius Weber, 40 Jahr alt,
mittelmaßiger, unterſetzter Statur, dick plum
pichten Geſichts, ſchwarzbrauner glatten
Haare, einen weiſſen Soldatenrock, gelb—
lederne Beinkleider, und Tuchcamaſchen
tragend.

28.) Chriſtian Katſch, von Haynſpitz,
28. Jahr alt, langer hagerer Statur, wohl
gewachſen, ſchwarzbraunen Angeſichts, der
gleichen Hagre, einen grunen Friesrock,
ſchwarzlederne Beinkleider, und Stiefeln
fuhrend..

27.)
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27.) Gunther Beuſchel, 44. bis 46.
Jahr alt, des juſtifieirten Otto Schwieger—
vater, ſey von Rudolſtadt, oder Weimar
burtig, hagern, blaſſen Angeſichts, ſchmei—
dig vom Leibe, blonder braunlicher Haare,
trage einen Haarzopf, einen alten grunen
Rock, u. dergl. Weſte, habe eine alte Flin—
te, auch einen Hirſchfanger, und eine Jagd
taſche von Dachsfell. Jn der linken Seite
habe er einen ſtarken Schwamm, ſo von ei
ner Wunde herruhre. Deſſen Eheweib

228.) Rebecca, aus dem Altenburgiſ.
burtig, ſey 36. bis 38. Jahr alt, ſehe jung
aus, habe ein etwas langes, volliges, roth
liches, friſches Angeſicht, beſonders große
Augen, braunliche Haare, und ſey etwas
langlichter Statur.
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